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Eindrucksvolle Sitzung im Mcmeler Landtae

lüigenbericlit ä e8 Presse
s. Memel, 28. November. In einer ein¬

drucksvollen Kundgebung befaßte sich der
Memelländische Landtag erneut mit den
E n t ei gn u n g s p l ä n en der litaui.
schen N egi er u n g i in M emel gebi et.
Es wurde Bericht erstattet über die Arbeiten
einer besonderen Landtagskommission, die
mit den litauischen Behörden und schließlich
mit dem Ministerpräsidenten in Kowno ver¬
handelt hat. Der Präsident des Memeldirek¬
toriums Baldschus  vertrat nochmals den
Rechtsstandpunkt der Memelländischen Negie¬
rung. der unantastbar ist. Gegen die Stim¬
men der litauischen Abgeordneten nahm der
Landtag mit überwältigender Mehrheit eine
Entschließung  an . die die bisherigen
Schritte des Direktoriums billigt und es be¬
auftragt. weiterhin mit allen gesetzmäßigen
Mitteln die memelländischen autonomen
Rechte und die Vorschriften des Memelstatuts
zu verteidigen.

Sttos OebuMgMM gestört
Zusammenstöße zwischen Nationalsozialisten

und Legitimisten in Linz
Wien, 28. November. In den Bolksgarten-

sälen in Linz fand am Samstagabend eine
Feier der Legitim!  st en  anläßlich des
25. Geburtstages Ottos von Habsburg statt.
Zahlreiche Nationalsozialisten begannen, wie
amtlich mugeteilt wird, gleich zu Beginn der
Versammlung heftig gegen die Habsburger
zu demonstrieren. Sie brachen in Pfuirufe
gegen Otto aus und sangen schließlich das
Deu kschl a n d- Li ed. Es kam zu einer
schweren Saalschlacht, in deren Verlauf viele
Personen verletzt wurden. Tie Polizei ver-
hafteteeinegroßeAnzahlNatio-
n a l so zi a l i sten.

15 Grand Vrir für die deutsche Knust
Großer Erfolg«nferer Künstler auf der Pariser Weltausstellung

Paris , 28. November. Die deutsche bildende
Kunst, die auf der Weltausstellung
Paris  1937 zum erstenmal seit der natio¬
nalsozialistischen Machtergreifung repräsen¬
tativ vor einem Weltforum im Auslande in
Erscheinung trat, konnte einen besonders ein-
drucksvollen Erfolg für Deutschland erringen.
Das Preisgericht der Weltausstellung hat
nicht weniger als 15mal seine höchste Aus¬
zeichnung, den Grand Prix, für deutsche
Kunstwerke verliehen. Außerdem wurden
deutschen bildenden Künstlern 10 Ehren¬
diplome , 19 Goldmedaillen und
18 Silbermedaillen  zugesprochen. Tie
Grands Prix entfielen sowohl auf die im
deutschen Pavillon gezeigte Kunst als auch
auf die ausgezeichnete und sehr glücklich aus¬
gewählte deutsche Abteilung der Gruppe bil-
dende Kunst im „Pavillon des arts graphi-
ques et Plastiques".

Einen Grand Prix erhielten der Erbauer
des deutschen Pavillons selbst, Architekt Prof.
Speer  für seine geniale Bauschöpfung,
Prof. Thorak  für seine beiden wuchtigen
Großplastiken am Eingang des deutschen
Pavillons, Architekt Prof. Klotz für sein
großes Modell des „KdF."°Bades auf Rügen,
der Architekt Prof. Gießler  für sein Mo-
dell des neuen Adolf-Hitler-Platzes in Wei¬
mar und Prof. Adolf Ziegler,  der Präsi-
dent der Neichskammcr der bildenden Künste.

für den Prachtvollen Wandteppich„Die vier
Elemente", außerdem die Bildhauer Prof.
Schmidt-Ehmen, Prof. Joseph Wackerle und
Prof. Georg Kolbe, die Maler Adolf Bühler,
Bernhard Dörries, Iacobsen und Prof.
Adolf Ziegler (Frauenkopf). Für graphische
Arbeiten erhielten den Grand Prix die Künst.
ler Wilhelm Heise. Josef Weiß und Hengsten-berg.

Innerhalb der gesamten deutschen Beteili¬
gung an der Weltausstellung Paris 1937
konnte somit die bildende Kunst mit mehr
als 6 v.H. aller an Deutschland verliehenen
Grand Prix eine achtunggebietende
Stell ungalsNepräsentantdeut»
scher Schaffenskraft erringen. Die
Preisverleihungen eines internationalen
Preisgerichtes an bildende Künstler unserer
Zeit, die im Sinne nationalsozialistischer
Kunstforderungen schaffen, straft jene Hetzer
und internationale Brunnenvergifter Lügen,
die mit dreister Stirne behaupteten, daß die
deutsche Kunst nach der Emigration und der
Säuberung der Kulturstände von bestimm¬
ten Elementen am Ende wäre.

*

Vom NeiHsproPaganda- und vom Reichs-
wirtschaftsministersind beim Neichskom-
missar Dr. Nuppels Glückwunschtele¬
gramm  e zu dem deutschen Erfolg auf der. Weltausstellung eingegauaen.

NeuMallrmg dee KeiÄshsu-lstadi
Der Führer legt de« Graudstei« zum Wehrtechüischen Institut

der Verttuer Technische« Hochschule

16606  enMGe Fluszsuse
London,  29. Nov. Wie der Luftfahrt-

Sachverständige des „People" berichtet, wird
der Haushalt für die englische» Luftstreit¬
kräfte im kommenden Jahre der höchste sein,
der jemals in Kriegs- und Friedenszeitrn
erreicht wurde. Die Voranschläge für 1938
beliefen sich auf nicht weniger als 109 Millio¬
nen Pfund. Weiter berichtet das Blatt, daß
die Zahl der englischne Frontflugzeûe zur-
zrst betrat . Ein Vielfaches dieser Ziffer
sei jedoch an Reserve» vorhanden. Nahezu
lü vi.9 i.-ue Maschine» seien in Auftrag ge¬
geben worbe».

50 000 Araber protestieren in Damaskus
Jerusalem, 28. November. Der von dem

Militärgericht in Haifa am Mittwoch zum
Tode verurteilte 80jährige Araberscheich Zar-
Han Saadi  ist am Samstag im Gerichts-
gefüngnis von Akko durch den Strang hin-
gerichtet  worden . Damit ist das erste
Todesurteil, das von dem neuen Militär¬
gericht in Palästina gefällt wurde, vollstreckt
worden. Tie Begnadigung, die man erwar¬
tete. ist also ausgeblieben. Die Meldungen
über die Hinrichtung haben in Damas-
kus  wie eine Bombe gewirkt. Neber 50000
Araber  zogen vor das englische Konsulat,
um gegen das Todesurteil des Kriegsgerichts
zu protestieren.  Tie Menge feierte den
Hingerichteten als einen Märtyrer der ara¬
bischen Sache. Tie Negierung hat sofort
Truppen  zum Schutz'des englischen Kon¬
sulats eingesetzt.

Wegen der Erhangung des Scheichs Saadi
fanden auch im Irak große cnglandfeind-
liche Kundgebungen statt. In Bag¬
dad  wurde ein Engländer mißhandelt, worauf
die Polizei einschritt, um weitere Ausschreitun¬
gen zu verhindern. Die Stimmungm den ara¬
bischen Kreisen ist außerordentlich erregt.

Platz für 4 Millionen Juden auf Madagaskar
Der französische Kolonialminister Moutet emp¬

fing die polnische Madagaskar-Kommission. Diese
Kommission hat ans der französischenInsel Mada¬
gaskar die Möglichkeit der Unterbringungpol-
nischer Juden studiert und dabei festgestcllt, das;
auf Madagaskar für die 3 bis 4 Millionen Pol¬
nischer Inden LebenSinöglichkeiien bestehen.

t g e a d s r Ie k t cker dl8 Presse

kk. Berlin, 28. November. Am Samstag,
nachmittag legte der Führer und Reichskanz¬
ler in einem Festakt am Teuselsee im Ber¬
liner Grunewald den Grundstein zum Neu-
bau des nach Plänen des Generalbauinspek-
tors der Reichshauptstadt Pros. Speer ent¬
worfenen ersten deutschen Wehrtechnischen
Instituts. An der feierlichen Handlung nah¬
men neben führenden Persönlichkeiten aus
Partei und Staat die Wehrmacht und sämt¬
liche Gliederungen der Partei mit zahlrei-
chen Ehrenformationen teil. Nach Anspra-
chen des Neichswissenschaftsministers Rust
und des Dekans der Wehrtechnischen Fakul-
tät der Berliner technischen Hochschule. Gene¬
ral der Artillerie Prof. Tr Dr. Becker,
über die wir an anderer Stelle berichten
nahm derFührer  selbst den feierlichen Akt
der Grundsteinleauna vor. Er iübrte dabeiaus.

.Mit dem heutigen Luge beginn; m Berlin
eine Periode baulicher Neugestaltung, die das
Bild und — wie ich überzeugt bin — auch den
Charakter dieser Stadt aus das tiefste verändern
wird. Die ehemalige Residenz hohenzollerischer
Fürsten Könige und Kaiser soll nunmehr zur
ewigen Hauptstadt des ersten deutschen Bolks-
reiche? werden In ihr wird für alle Zukunst
,ene Not behoben sein die einen großen Histo¬
riker zu der erkenntnisreichen Feststellung führte
daß es stets das Unglück der Deutschen gewesen
sei wohl Hauptstädte aber niemals eine
wahre Hauptstadt  besessen zu haben Denn
eine wirklich dauernde staatliche Gestaltung einer
volkiichen Gemeinichait erschein! uns nach aller
Mnpihl und »ach atten gempchltichen Criahrui,.
gen nur dann denkbar, wenn die Führung einer
solchen Geineinschait auch örtlich ihren unbestreit¬
baren tührenden Mittelpunkt besitzt.

Es sind daher nicht wenige der großen ver-
gangenen Staatenbildnngen verbunden gewesen
nicht nur mit der Geburt, sondern sogar mit
dem Namen ihrer Hauptstädte. Die Meinung
aber, daß der Versal! dieser Staaten bedingt ge¬
wesen sei durch die Ausbildung dieser ihrer
dominierenden Hauptstädte als Organisations-
mitlelpunkte des gesamte» Lebens, beruht aus
einem Trugschluß.  Denn gerade die antiken
Staaten sind nicht an ihren Städten zugrunde
gegangen, sondern die antiken Städte gingen zu¬
grunde an der Verkennung und Mißach -
tung  der sic bedingenden und damit tragende»
Btutgesetze. So verfiel das Römische Reich nicht
wegen Nom, denn ohne Nom als Stadt hätte es
nie ein Römisches Reich gegebcnl Der natürlichste
Weg der meisten großen Staatengründungen be¬
ginnt in seinem Ausgang fast immer von einem
ersten Kristallisativnsounktdes politischen und

späteren kulturellen Zevens, der dann sehr oft
als Hauptstadt dem ganzen Staat seinen Namenverleiht!

So wie aber das Deutsche Reich das späte Er¬
gebnis eines wechselvollen Ringens verschiedener
deutscher Stämme und Staaten nach einer staat¬
lich-politischen Einheit unseres Volkes ist, so fehlt
dieser nunmehr endlich erreichten Staatsgründung
gerade deshalb die natürliche über¬
ragende machtpolitische Zentrale.
Denn wir wollen für die Bedeutung einer solchen
Hauptstadt nicht so sehr die Zahl ihrer Einwoh-
ner als vielmehr die Größe und den Umfang
ihres Gesamtbildes und damit ihres Gesamtwer¬
tes ansehen. Den Einwohnern nach ist Berlin
mit tt/j Millionen Menschen ohne weiteres die
Hauptstadt des Reiches. Sie ist es aber nicht,
wenn wir darüber hinaus das Gewicht ihrer
kulturellen und monumentalenBedeutung und
Gestaltung in Vergleich setzen zu den ähnlichen
Werten anderer deutscher Städte.

Es ist daher mein unabänderlicher Wille und
Entschluß, Berlin nunmehr mit jenen Straßen,
Bauten und öffentlichen Plätzen zu versehen, die
es für alle Zeiten als geeignet und würdig er¬
scheinen lassen werden, die Hauptstadt des Deut¬
schen Reiches zu sein.

Es soll dabei die Größe dieser Anlagen und
Werke nicht gemessen werden nach den Bedürs-
Nissen der Jahre 1037. 1933, 1939 oder 1940, son¬
dern sie soll gegeben sein durch die Erkenntnis,
daß es unsere Aufgabe ist. einem tausendjährigen
Volk mit tausendjähriger geschichtlicherund kul¬
tureller Vergangenheit sür die vor ihr liegende
unabsehbare Zukunft eine ebenbürtige
tausendjährige Stadt  zu bauen. Wir
entziehen daher die in den kommenden 20 Jah¬
ren zu diesem Zweck in Berlin zu leistende Ar¬
beit bewußt der Kritik der Gegenwart und unter¬
werfen sie dafür der Beurteilung jener Genera¬
tionen, die einst nach uns kommen werden. Wie
immer dieses Urteil aber auch ausfallen wird,
eine Rechtfertigung soll man uns dann nicht ver-
sagen können: Wir haben auch bei dieser Arbeit
nicht an uns gedacht, sondern an jene, die nachuns kommen.

In dieser heiligen Ueberzcugnng lege ich nun
den Grundstein  zur wchrtechnischen Fakultät
der Technischen Hochschule in Berlin als dem
ersten Bauwerk,  das im Vollzug dieser
Pläne entsteht. Es soll ein Denkmal  werden
der deutschen Kultur, des deutschen Wissen? und
der deutschen Kraft"

Mit der Grundsteinlegungdes Wehr-
technischen Institut  s in Berlin wurde
dievom Führer geplante großzügige und umsas-
sende Neugestaltung der Reichshauptstadt, die
in den nächsten Jahrzehnten verwirklicht wer¬
den soll, eröffnet. Der neue Repräsentativban
wird in einer Entfernung von ungefähr einemKilometer von der Heerstraße entstehen, jener

Au einer Errierrie
gehören zwei

Unter dieser Ueberschrist schreibt der
„Deutsche Dien  st":

Die französische Somttagspresje steht stark
unter dem Eindruck des italienischen Pressefeld¬
zuges, der seinen Ursprung in einer in Mar-
feilte gehaltenen und nach Nom übcrmittel-
ten aggressiven Rede eines fran¬
zösischen Ministers  hat . Ein Teil der
Pariser Blätter, unter ihnen der ..Petit
Puristen" versucht, den Zwischenfall aus der
Welt zu schassen und die italienische Oessent-
lichkeit zu besänftigen, indem er ans die
gegenwärtigen .Friedensbemühungen der
Staatsmänner hnnveist. Andere Blätter wie¬
der, wie „Journal " und „Petit Journal"
verlegen sich auf Drohungen  indem sie
gleichzeitig die italienische..Aufgeregtheit"
auf kürzliche„Mißerfolge" der Italiener in
London. Spanien und Mittel-Europa zurück-
sühren. Die Niederlagen der Bolschewisten
in Spanien ausgerechnet als italienische
Mißerfolge hinstellen zu wollen, heißt an sich
schon die Dinge auf den Kopf stellen, ebenso
wie die Tatsache der römischen Protokolle
und des Ausgleichs Italiens mit Jugo¬
slawien der beste Beweis dafür sind, wie
sehr es Italien gelungen ist. erfreuliche An-
satzpunkte sür ein? Konsolidierung Mittel-
europas zu schassen.

Geradezu kennzeichnend sür die außen¬
politische Kurzsichtigkeit der Pariser Presse
ist es aber, wenn „Petit Journal " seiner Be-

>trachtung die Drohung anfügt, die Festigkeit
der italienischen Zeitungen könne auch leicht
den Keim eines neuen Mißerfolges in sich
tragen, nämlich denjenigen, in Frankreich
und England Gründe an die Hand zu geben,
daß die Westmächte leichter zu einer dauer¬
haften Entente mit Berlin gelangen könnten
als mit Nom. Während der britische Mini¬
sterpräsident Chamberlain bereits eingesehen
hat, daß es eine Verständigung mit Berlin
nicht ohne eine gleichzeitige Verständigung
mit Nom geben kann, scheint man in Paris
immer noch der Ansicht zu huldigen, daß ein
Bruch der Achse Berlin - Nom  nicht
nur leicht herbeizuführeu sei, sondern daß
es sogar gelingen könnte, den einen Partner
für eine Entente zu gewinnen, deren Spitze
gegen den anderen gerichtet ist.

Dieselben Leute in Frankreich, die mit
größter Behutsamkeit darauf bedacht sind,
die französische Außenpolitik in dauernder
Uebereinstimmungmit der englischen Außen¬
politik zu halten, geben sich also wirklich der
vagen Hoffnung hin. daß die deutsch-italie¬
nische Zusammenarbeit, die gegen niemanden
gerichtet ist und die schon so viele Erko !ge
fürdieNeuordnung deren ropäi-
scheu Beziehungen  auszuweisen hat.
weggeworfen werden könnte, um der mit
Vorurteilen und überlebten Vorstel¬
lungen  belasteten französischen Außen¬
politik wieder aut die Beine zu Hecken.

Zu einer Entente gehören zwei, und in
Paris sollte man sich endlich von der
Illusion frei machen,  daß es genügt,
Deutschland einen Köder hinzuhallen. um cs
sofort wieder von bewährten Freundschaften
iortzniocken und iür politische Methoden zu
gewinnen, die geschweige daß sie dauerhafte
Zustände gescheckten hätten ver Konsolidie¬
rung Europas immer nur im Wege standen.

großen und weitgebauten Straße, die vom
Westen aus in ihrer Verlängerung über die
West-Ost-Achse der Reichshauptstadt bis mitten
ins Herz Berlins führt. Es wird neben der
großzügigen Gestaltung des Reichssportfeldes
der zweite Ban in der Ausgestaltung des gro¬
ßen Geländes um die Heerstraße sein. Auf
Grund einer planlosen Entwicklung des Stadt¬
bildes in den vergangenen Jahrzehnten ist die
Reichshauptstadt'bekanntlich arm an unmittel¬
baren Großverbindnngen zwischen den ver¬
schiedenen Vororten und äußeren Ortsteilen.
Durch den Bau einer großen Berliner Ring¬
straße, die auch die in Dahlem gelegenen zahl-
reichen wissenschaftlichen Institute mit dem
neuen Wehrtechnischen Institut verbinden soll,
wird man diesem Mißstand abhelsen. Fünf Ge¬
schosse hach wird sich über den Bäumen des
Grunewalds ein wuchtigeska ste l l a r t i gcs
Gebäude  erheben. Durch Stcinguadcr soll
die große Gliederung des »lässigen Baues un¬
terstrichen werden: die zwei nnicren Stock-



wcrle sollen in Sandstein und die darüber lie¬
gende Front i» farbig abgcstimmten Klinkern
ansgefnhrt werden. Das Institut soll im ein-
zelnen aus zwei kastellartigen Eckbauten be¬
stehen, die ein repräsentativer Mittelbau ver¬
bindet. Je vier ungefähr 30 Meter hohe Sck-
türme  werden die großen Eckbauten in ihrer
architektonischen Wirkung steigern. Hinter den
Eckbauten wird eine Reihe von Sonderbauten
liegen, die Maschinenhallen und Laboratorien
oeherbergt. Das nördliche Kastell des neuen
Instituts wird im Sommer 1940 fertiggestellt
sein.

JaMtchtiSltevvmWMkiiM
Führer beglückwünscht König der Albaner

Der Führer und Reichskanzler hat
dem König der Albaner anläßlich des 25jährtgen
Bestehens der Unabhängigkeit Albaniens draht¬
lich seine Glückwünsche übermittelt.
Mutter von ReichsministerFunk gestorben

Die Mutter des Reichsministers Walther Funk,
Frau Sophie Funk, ist nach längerer Krankheit
im Hause ihres Sohnes, des Kreisschulungsleiters
Funk in Königsberg im Alter von 78 Jahren
gestorben.
Von Daranyi nach Budapest abgereist

Der ungarische Ministerpräsidentvon Da¬
ran yt und seine Frau, der ungarische Außen¬
minister von Kanya  und die Herren ihrer Be¬
gleitung verließen am Sonntagabend mit dem
fahrplanmäßigenD-Zug nach Wien in drei Son¬
derwagen die Reichshauptstadt, um nach Buda¬
pest zurückzukehren.
Staatssekretär von Pataky bei Bohle

Der Staatssekretär rm ungarischen Minister-
Präsidium. von Pataky,  besprach am Samstag
mit dem Ches der Auslandsorganisation, Gau¬
leiter Bohle,  verschiedene Einzelheiten des Be¬
suches. den der Gauleiter voraussichtlich in der
zweiten Hälfte des Januar aus Einladung des
ungarischen Ministerpräsidenten in Budapest ab¬
statten wird.
Deutsch-dänisches Handelsabkommen

In Kopenhagen  wurde das deutsch¬
dänische Abkommen über den gegenseitigen
Warenverkehr im Jahre 1938 unterzeichnet.
Iv vvü Ortsheimstättenwalter einsatzbereit

Aus der Tagung der Planer des Reichsheim-
,'tättenamtes der DAF. in Kassel  sprach Ab¬
teilungsleiter Wetzel über den Einsatz der DAF.
im deutschen Siedlungswerkier teilte dabei mit.
daß im ganzen Reiche zur Lösung dieser großen
Ausgabe eine einsatzbereite Organisation von
33 Gauämtern. 800 Kreishcimstätten- und 10 000
Lrtsheimstättcnwaltcrn geschossen wurde.

Kein Freimaurerverbot für die Schweiz
Ter Volksentscheid über den Antrag, die Frei¬

maurerlogen im gesamten Bundesgebiet aufzu¬lösen, endete mit einer Ablehnung des Jnitiativ-
begehrens.

Ministerpräsident Siebert in Budapest
Der bayerische MinisterpräsidentSiebert

traf zu einem mehrtägigen Besuch in Budapest
ein, wo er auf Einladung der Ungarischen Außen¬
politischen Gesellschaft einen Vortrag über.Wirt¬
schafte» und Finanzwege im neuen Deutschland"
halten wird.

Baldur von Schirach in Sofia
Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Bal¬

dur von Schirach , wurde am Samstagnach¬
mittag in Sofia vom Ministerpräsidenten und
Außenminister Kjosseiwanosf  empfangen.
Anschließend stattete Baldur von Schirach dem
Kriegsminister General Lukoss und dem Unter¬
richtsminister Nikolaijeff Besuche ab, mit denen
er sich längere Zeit über Fragen der Jugend¬
erziehung unterhielt. Am Abend gab der deutsche
Gesandte Nümelin einen Empfang. Der Reichs-
sugendsührer hat am Sonntag seinen Flug nach
Athen fortgesetzt.

Vre Aiele der lraar. Sozial-ar-ei
Oberst de la Roeque hielt i« Lyo« eine« Parteitag ab

Paris , 28. Nov. Die französische Sozial¬
partei des Obersten de la Rocgue hat am
Sonntag ihren diesjährigen Parteitag in
Lyon mit einer längeren Entschließung be¬
endet. Darin wird betont, daß die Partei die
lächerlichen und zugleich verachtenswerten
N-rsuche von gewisser Seite, Franzosen gegen
Franzosen aufzuhetzen und zu bewaffnen,
verurteile. Die Partei sei entschlossen, in
vollkommener Legalität an die Macht zu ge¬
langen sowie sich jede i revolutionären Dik-
tatnrversnch, gleich welcher Art , entgegenzu-
stellen. Die Ziele der Partei werden dann
aufgezählt. So soll die Arbeit wieder zu
Ehren kommen, die Familie verteidigt wer¬
den, die Tradition gewahrt und der Fort¬
schritt auf sozialem und wirtschaftlichem Ge¬
biet gefördert werden. Die Machtbefugnisse
des Präsidenten der Republik sollen erweitert
und die Verantwortlichkeit der einzelnen Mi¬
nister und insbesondere des Ministerpräsi¬
denten erhöht werden. Den Angehörigen des
Parlaments soll das Recht ans Stimmenthal¬
tung entzogen und die Rolle des Senats als
mäßigender n. abwägender Faktor vergrößert
werden.

Durch eine Wahlrefor«, und die Einfüh¬
rung des Fraucnwahlrechts sollen die unab-
härrgigen Kräfte Frankreichs freigemacht
werden. Den Beamten muffe in Zukunft das
Streikrecht entzogen und die Presse gezwun¬
gen werden, ihre Geldmittel und Quellen
öffentlich bekanntzugeben. Die Rüstungs¬
industrie sowie die anonymen Wirtschasts-
und Finanzunternehmen und Banken müssen
einer strengen Kontrolle unterliegen. Die
Partei beabsichtigt, als allgemeines Vorbild
drei berufsständische Nnterorganisationen zu
gründen, für die Landwirtschaft, die Indu¬
strie und den Handel. Von weiteren Grund¬
sätzen nennt man den. daß in Elsaß-Loth¬
ringen die Doppelsprachigkeit wieder einge¬
führt werden müsse. Auf diplomatischen Ge¬
bieten müsse man sich in erster Linie von
seü r gefährlichen Bindung mit der Sowjet¬
union freimachen. Mit England, Italien,
Polen und der Kleinen Entente müsse das
feste Band von Bündnissen wieder hergestellt
werden. Jede Einmischung in Spanien sei
sofort zu verbieten. Schließlich wünscht die
Partei noch zur Festigung eines dauerhaften
europäischen Friedens eine ehrliche Annähe¬
rung zwischen Deutschland und Frankreich.

Iuden-..Varadies"Sowjelrutzland
Jüdische»GtstSudoisfe" — SVVVVO Moder ohne Schule

Ll xe iide rIc dt cker K8 Pres »«
Prag , 28. November. In der hier erschei¬

nenden «Jüdischen Revue" trifft der Jude
W. Jlberg folgende vielsagende Feststellung:
„Man mag zur Sowjetunion stehen, wie man
will, so wird man doch feststellen müssen,
daß es den Juden  als einzelnen und als
Volk dort ganz ausgezeichnet geht." Eine be-
merkenswerte Ergänzung und Unterstrei¬
chung dieses interessanten Geständnisses fin¬
det sich in der Neuyorker jiddischen Zeitung
«Morgn Freiheit", in der kürzlich folgende
Zeilen zu lesen waren : „Es is a Freid zu
sehn, wi das jiddische Lebn is gesund ge»
worn in Sowetn-Varband ." Von den heute
tn der Sowjetunion lebenden Juden „arbei¬
ten" über 60 v. H. der Söhne Israels
als „Angestellte rn die kooperative Geschäft»
un bei der Meluche (Staat ), in die Schul»,
in die Wisenschaft-Anstaltn". Bon jüdischer,
Seite wurde mit diesen Erklärungen selbst
in zynischer Offenheit bestätigt, daß die
Juden die alleinigen Machthaber
und Nutznießer des Sowjet r eg i-
mes sind.  Kein Wunder, wenn die Sow¬
jetunion von ihnen so sehr als „Paradies"
gepriesen wird.

Einen anderen Eindruck von diesem
„Paradies " vermitteln die Berichte eng¬
lischer Pressevertreter aus Moskau, wonach
von einer großen Lehrerzeitung in Sowjet-
rußland schwere Anklagen  gegen das
Kommissariat sür Erziehung erhoben wur¬
den. Mehr als 300000 Kinder,  und
zwar nur in einer einzigen „Republik" der
Sowjetunion , hätten im letzten Jahr keine
Möglichkeit gefunden, in einer Schule aus¬
genommen zu werden. Namen der „Schul¬
digen" werden in dem Lehrerblatt nicht ge¬
nannt , jedoch erinnert die englische Presse

tn diesem Zusammenhang an Andrei B u b-
now.  einen „Helden der Revolution und
des Bürgerkrieges" — wie er noch kürzlich
in einem sowjetrussischen Geschichtsbuch ge¬
nannt wurde —. der vor nicht langer Zeit
aus dem Erziehungskommissariat hinans-
besördert wurde. Ferner berichten englische
Zeitungen, daß die Terrorwelle  nun
sogar die Eskimos auf der Kam¬
tschatka - Halbinsel  erreicht hat . Nach
einer Meldung in der in Charbarowsk er¬
scheinenden Zeitung „Stern des Pazifik"
haben die Eskimos eine Botschaft nach Mos¬
kau gesandt, in der sie ihre „nie ermüdende
Wachsamkeit" und die Bereitwilligkeit aus-
drücken. die „Feinde des Volkes wie Nolar¬
bären zu erschießen".

M Weit in->»»>««>!, Wen
Ehrung einer Hundertjährigen

Der Führer und Reichskanzler hat der Frau
Wilhelmine Fradel in Berlin  aus Anlaß
der Vollendung ihres 100. Lebensjahres ein Per¬
sönliches Glückwunschschreibenund eine Ehren¬
gabe zugehen lassen.
Vater von 26 Kindern gestorben

In Mühldorf am Inn  starb Joses Holz-
gader, ein Vater von 26 Kindern. Er war der
letzte Veteran der Stadt, der im 70er-Krieg die
Belagerung von Paris mitgemacht hatte. AlS
glücklichsten Tag seines Lebens bezeichnet« der
Greis den Tag des SO. Geburtstages, zu dem der
Führer ihm im vergangenen Jahre ein Glück¬
wunschschreiben übersandt hatte.

Maul - und Klauenseuche auch in Schlesien
Im Kreis Namslau  ist die Maul- und

Klauenseuche ausgebrochen. Sie ist vermutlich
durch einen Biehtransport aus Friedland ein¬
geschleppt worden.

Aufhebung der neutralen Zonen von Balcneia
und Barcelona

San Sebastian, 28. November. Laut Mel-
düng aus Salamanca hat die nationale Ma¬
rineleitung der internationalen Schiffahrt mit¬
geteilt, daß zur wirksamen Durchführung der
Blockade der so >v jetspanischen
Küste (einschließlich der Insel Menorca) der
Handelsverkehr mit dortigen Häfen untersagt
und die neutralen Zonen von Valencia und
Barcelona aufgehoben werden. Vom Augen¬
blick der Veröffentlichung dieser Bekannt¬
machung werden alle dort anlegenden Schiffe
angegriffen  werden.

15  NlMtW
Wochenlang von Kommunisten belagert
Tokio. 28. November. Nach amtlicher Mel¬

dung ist es den japanischen Truppen gelun¬
gen. 15 Deutsche darunter vier
Frauen.  in der Nähe von Taiyuan  auS
den Händen chinesisch-kommunistischer Ban¬
den zu befreien. Tie Deutschen mußten An¬
fang November gerade zur Zeit des An¬
rückens der japanischen Truppen fliehen, da
sie von den kommunistisch-chinesische» Trup¬
pen in Taiyuan als Angehörige einer Anti¬
komintern-Macht angegriffen wurden. Sie
verteidigten sich dreiWochentneinem
Bergtempel.  80 Kilometer südwestlich
von Taiyuan wobei sie ständig in Lebens¬
gefahr schwebten, bis sie von japanischen
Truppen befreit wurden.

SaplmWer Vormarsch am Lai See
Schanghai. 23. November. Die Japaner

haben ihren Vormarsch an den Ufern deS
Tai -Sees fortgesetzt. Auf der Straße von
Wichst nach Tschangtschau sind sie ein er¬
hebliches Stück vorgerückt. Am Südufer des
Sees besetzten sie Tschanghsing  und
schoben ihre Abteilungen nordwärts auf der
Straße nach Jihfing und westwärts in Rich¬
tung auf die Stadt Kuangteh vor.

Der britische Botschafter  in Tokio
ist angewiesen worden, bei der japanischen
Regierung vorstellig zu werden und diese
darauf hinzuweisen daß die britische Ne¬
gierung bei jeder Aenderung des
chinesischen Zollwesens  vorher ge¬
fragt zu werden wünsche. Hierzu hat der
Sprecher der japanischen Botschaft eine Er¬
klärung abgegeben, in der es heißt, die Aus¬
dehnung der japanischen Kontrolle auf Ein¬
richtungen des chinesischen Staates stelle nur
den ersten Abschnitt einer größeren Aktion
dar , die einzig und allein nur Japan und
China berühre. Der zweite Abschnitt, zu dem
die Frage der Sicherung der Ausländsanleihe
gehöre, die durch die Seezölle garantiert sei,
sei noch nicht erreicht.

Gegen einen Berggrat geilogen
Sofia, 28. November. Das seit fünf Tagen

vermißte Verkehrsflugzeug der polnischen Ge¬
sellschaft Lot wurde am Samstag auf einem der
Grate des in Bulgarisch-Mazedonien gelegenen
Pirin -Gebirges in 2600 Meter Höhe zer¬
schellt  aufgefunden. Die Trümmer der Ma¬
schine lagen im zwei Meter tiefen Schnee, da¬
neben die Leichen der drei Mann starken Be¬
satzung und der drei Fluggäste. Etwas weiter
fand man die Flagge. Alle Anzeichen sprechen
dafür, daß das Flugzeug bei dichtem Nebel
gegen den Berggrat geflogen  und
dabei explodiert  ist.
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<17. Fortsetzung)
Außerdem war cs so tröstlich, daß die Stiefmutter

ihnen zur Seite stand. Sie hatte für alles gesorgt: Für
die Beerdigung , das ganze Drum und Dran der Leichen¬
feier, das große Essen, das man der Sitte gemäß den
Gästen geben mutzte, die Trauerkleider und was es
sonst noch alles zu erledigen gab. Nichts hatte sie den
Schwestern aufgebttrdet . Wohl hatte Klandine öfter
gefragt : „Kann ich dich nicht ein wenig entlasten,
Henriette '?"

Aber die Stiefmutter hatte nur den Kopf geschüttelt
„Ihr sollt an Nichts denken, als an euren toten Vatcimem Kind ."

Ubiern schweren Tag folgte ein Abend n
eine Nacht, die sich mit milchigem Licht über Haslb
Urabsenkte . Luzie lag in ihrem Bett und sah mit v
schwollencn Augen nach der Zimmerdecke, die ein
fahlen « chimmer zurückwarf. Ms die Tür ging, gab
sich den Anschein, als schlafe sie. Sie wollte nichts, al

6"r nichts mehr gefragt werden , auch keinen Tr
mehr Horen. Wer cs auch sein mochte, niemand sol
mehr eine Antwort von ihr erhalten.

Eine Hand strich behutsam über ihre Schultern , u
s' " unterdrücktes Weinen klang durch d

^ Luzie doch die Augen auf und k
Klandine , die sich über sie herabneic

5 'laud -a wem' doch nicht so! Ich bitte dich, Klau
Das druckt einem sa das Herz ab. — Du wirst seh
ich versprech dir s , Klandia . Beim Andenken an unser
armen Baker versprech' ich's dir , ich werd' jetzt andeganz bestimmt."

Klandine saß ans dein Bcttrand und hielt den Kopf
cm' sie Brust gesenkt. „Ich möchte so gern noch etnms

mir orr besprechen. AVer on mußt recht vernünftig
sein."

„Ganz vernünftig, " versprach Luzie. „Leg' dich doch
ein bißchen zu mir herein , Klandine . Du frierst ja ."

Die Aeltere rührte sich nicht. Dann begann sie
stockend zu sprechen, und als sie geendet hatte , sah Luzie
starr und ungläubig in das tränenüberrieselte Gesicht
der Schwester. „Ausgeschlossen! Lieber geh ich ins
Wasser!"

„Kleines !" beschwichtigte Klandine erschrocken. „Sie
meint es doch so gut mir dir. Alle meinen wir es gut
mit dir ."

„Das merke ich! Weil ihr über mich hinweg alles
gleich fest abgemacht habt," weinte Luzie auf . Und als
Klandine wieder den Kopf senkte, richtete sie sich heftig
empor. „Kaum ist Vater tot , sucht ihr mich schon los¬
zuwerden l Das hält ' ich nicht von oir gedacht, Klan¬
dine !"

„Wir können doch nicht alle drei hier sitzen bleiben,
Luzie !" Und als sich die Jüngste verzweifelt gegen ihre
Brust warf , streichelte sie unaufhörlich deren blondes
Haar . „Ich muß dann eben Henriette sagen, daß du
nicht willst."

„Neinl Nein ! Nein ! Ich will nicht! Nicht wahr,
Klandia , du machst es ihr klar '? Ich will ganz einfach
nicht. Ich bleibe hier ."

Sie hörte das Seufzen der Schwester und verlegte
sich aufs Schmeicheln: „Was soll ich denn in einem
Stift '? Sag ' doch selber, Klandia . Da patz ich doch gar
nicht hinein ! Die werfen mich ja schon nach drei Tagen
wieder heraus , wenn sie mich überhaupt so lange be¬
halten . Hier kann ich doch viel nützlicher sein."

„Wie denn ?" lächelte Klandine müde.
„Oh," meinte Luzie, von scheuem Hoffen erfüllt , „ich

bringe der Stiefmutter Hasen und Rebhühner für die
Küche, den ersten Bock und alles Fischzeug, das wir
brauchen. Du weißt auch, wie oft ich zur Stadt geritten
bin, wenn gerade etwas benötigt wurde . Ihr würdet
erst sehen, wie ich euch abgehe, wenn ich einmal fort bin.
Ihr könnt einfach gar nicht anskommen ohne mich."

„Im Stift hättest du es viel schöner," wagte Klandine
noch einmal einen Vorstoß , „unter jungen Damen
deines Alters ."

„Brrr !" machte Luzie. «Ans jungen Damen habe ich

mir nie viel gemacht! Junge Hunde sind mir ent¬
schieden lieber ."

„Schlaf jetzt," bat die Schwester. „Es muß ja nicht
schon morgen sein. Nur das eine," sie holte erst Atem,
ehe sie weitersprach : „Ich fühle mich so bedrückt, wenn
wir alle drei Henriette zur Last fallen . Aber es wird
sich schon ein Ausweg finden . Gute Nacht, Kleines !"
Sie küßte Luzie und verließ mit leisen Schritten den
Raum . —

* «»
Ueber dem Treppenhaus lag ein breiter Streifen

Helles Mondlicht . Er lief über die Stufen hinab und
bildete unten eine silberne Lache, über den gespenstige
Schatten hintanzten . Sie stammten von dem Blätter¬
werk draußen , das vom Wind hin und her bewegt
wurde ..

Jetzt , wo altes so voll Ruhe und lautloser Stille war,
fielen die Gedanken über Klandine her wie Wölfe. Der
Vater halte gar nichts mehr zu regeln vermocht. Dem
ersten Schlaganfall war gegen Abend noch ein zweiter
gefolgt, der ihn vollkommen lähmte und Zunge und
Gehirn nicht mehr zur Tätigkeit kommen ließ.

Henriettes Hypothekengelder lasteten auf Haslbach
wie ein Berg , den sie niemals würden abtragen können.
Woher nahm man hnndertfünfzigtaiisend Mark , wenn
die Stiefmutter über Jahr und Tag ihr Kapital znrück-
verlangen sollte? Und wer verzinste ihr das viele
Geld ? Solange der Vater gelebt hatte , war das sein
und ihr gemeinsames Eigentum gewesen. Aber jetzt?

Das Mondlicht rieselte der Einsamen über Schulter
uud Rücken und warf einen fahlen Schimmer über ihr
schwarzes Kleid. Man mutzte verdienen gehen . . . Sie
schauerte zusammen , nicht ans Furcht , sondern aus dem
Bewußtsein des Unvermögens heraus . Verdienen!
Womit ? Sie sah ans ihre Hände und liest sie betrachtend
ans dem braunen Knauf des Geländers ruhen.

Was konnten sie denn leisten, diese schmalen, schlan¬
ken Finger , die noch nie eigentliche Arbeit verrichtet
hatten ? Daß sie singen konnte , daran dachte Klandine
jetzt kaum. Singen ! Wo sie noch nicht einmal ganz mit
der Ausbildung fertig war . In Tingeltangel oder
Kabaretts auftreten ? Sie schüttelte sich.

» . - (Forti , folat .)



Sn jedem Betrieb eine EsortWtte
Der Neichsorganisationsleiter der NS .-

DAP . und Leiter der Deutschen Arbeits-
i front, Dr. Robert Ley, hat an die Betriebe
i anläßlich der Uebungsstättenaktion des
! Sportamtes der NS .-Gemeinschaft „Kraft
' durch Freude ' am 26. November folgenden

Aufruf erlassen:
Die Gesunderhaltung und körperliche Er-

tüchtigung des schaffenden deutschen Men-
schen gehört zu den wichtigsten Ausgaben der
Deutschen Arbeitsfront. Als hervorragendes
Mittel zur Verwirklichung dieser Aufgabe
wurde am 3V. Juni der Betriebssport prokla¬
miert der bereits überall begeisterte Auf¬
nahme gefunden hat. Wenn nun das Sport-
amt eine Aktion zur Beseitigung der
UebungsstättenknaPPheitunternimmt , so ver¬
dient das Streben allerstärkste Förderung.
Ich rufe daher alle deutschen Betriebs,
führ er  aus , im Nahmen des Leistungs¬
kampfes der deutschen Betriebe nach Len ge¬
gebenen Erfordernissen Turn - und Gymna¬
stikhallen, Schwimmbäder, Spielwiesen.
Kleinkaliberschießstände usw. zu errichten. Es
muß einmal dahin kommen, daß jeder
größere Betrieb eine eigene
sPortliche Uebungsstätte  besitzt und
sie regelmäßig mit der gesamten Betriebs-
gemeinschaft benutzt. Erst dann können wir
über die Gesundheit und Leistungsfähigkeit
des schaffenden Volkes ganz beruhigt sein.

Irr KorpsWm
spricht über Verkehrserziehung

Morgen Gemeinschastsempfangdes NSKK.
Am Dienstag spricht Korpsführer Hühn-

lein  von 20.30 Uhr bis 20.45 Uhr über den
Deutschland- Sender zu allen Führern und
Männern des NSKK. - Verkehrserzieh rings-
dienstes über „Die Aufgaben des NSKK.-Ver-
kehrserziehungsdienstes auf der Grundlage
der neuen Straßenverkehrsordnung". Sämt¬
liche Führer und Männer des NSKK.-Ver»
kehrSerziehungsdiensteswerden diesen Vor¬
trag im Gemeinschafts - Empfang
anhören. Der Korpsführer beabsichtigt diese
Nundfunk-Appelle nach Möglichkeit monat¬
lich einmal stattfinden zu lassen. Auch die
Führer und Männer der Einheiten des
NSKK. im ganzen Reich werden diese grund-
sätzlichen Ausführungen des Korpsführers
im Wege des Gemeinschastsempfangesoder
des Empfanges an ihren Rundfunkgeräten
anhören. Im Anschluß an die grundsätzlichen
Ausführungen des Korpsführers werden von
den Führern des Verkehrserziehungsdienstes
nähere Erläuterungen über die besonderen
örtlichen  Verhältnisse gegeben werden.

Sonnlagsrückblick
Die Glocken des ersten Advents sind ver¬

klungen. Noch einmal hat uns der scheidende
November einen Sonntag geschenkt, dessen
größter Teil in herrlichem Sonnenglanz die
Erholungsstunden füllte. Mit magischer Kraft
zog der frische, klare Vormittag die angenehm
überraschten Sonntagsschläfer ans den Fe¬
dern. Glitzernder Kriställreif lag über den
Fluren und über den nimmermüden Wassern
der Enz verloren sich seine Nebelschleier in
den strahlenden Tag. Sonntagsfrieden atmete
die stille Natur , deren tausend Leben, den
»nerforschlichen Gesetzen folgend, zum Still¬
stand, zur Ruhe gekommen sind. Feld und
Wald, die Berge, die Wiesen im Grunde, sie
schlummern und sehnen die schützende Decke
herbei, unter der sich dann das große Ge¬
heimnis des wieder keimenden Lebens voll¬
ziehen kann. Der Sonntagsspaziergänger liebt
diese Zeit nicht zuletzt gerade dieses Friedens
wegen. Nach dem lärmenden Alltag tränst
ihm wie Balsam die Ruhe in Herz > ' Ge¬
müt und in jenen stillen Stunden werden die
kostbaren Gedanken geboren, die sich im ge¬
räuschvollen Getriebe der Woche bewähren.
Immer ist die Natur eine Fundgrube, aus
deren Grund uns der Odem des Schöpfers
cutgcgenhaucht. und wenn dazu, wie gestern,
durch die kahlen Zweige voll und hell die
Sonne lacht, daun wunderts einen nicht, daß
kein Weg in Berg lind Tal , wo nicht sonn-
iagssrohe Menschen gehen. Der Nachmittag
war allerdings nicht eitel Sonnenschein, aber
die Runde um das liebe Heimatstädtchen War
angesangen und so wurde sie auch vollendet.
Schüchtern versuchte sogar Frau Holle, ihren
Weißen Schatz zu zeigen, sie hat aber dann
bald wieder von ihrem Vorhaben abgelassen
und nur einige Flöckchen sind ihr davongeflo¬
gen. Der Verkehr aus der Straße war recht
mäßig, dafür war aber der Zulauf aus der
Goldstadt wieder gut und ihre Abstellquar¬
tiere hatten willkommenen Betrieb . Da wei¬
ters keine Veranstaltungen waren, konzen¬
trierte sich der Abendbetrieb auf den Stamm¬
tisch in der mollig warmen Gaststube und so
war auch der Sonntag in dieser Beziehung
der schlechteste nicht. Bald werden sich nun
die Boten des nahen Weihnachtsfestes einstel¬
len und die alte wohlbekannte Märe wird zu
bereu sein: ,Pen draus;', vom Walde komm
lch her ieb muß euch jagen, es weihuachtet

sehr", und uns Aelteren ist es, als wäre noch
garnicht lange Weihnachten gewesen.

Am letzten Samstag konnte Frau Nane
Röck , Bäckermeisters-Witwe, geistig und
körperlich noch sehr rüstig, ihren 69. Ge¬
burtstag  begehen.

Sonntagsrückblick. Am Samstag morgen
zeigte das Thermometer 6 Grad unter Null;
wer nun erwartet hatte, es würde zu Schnee¬
fällen kommen, wurde enttäuscht, denn im
Laufe des Samstag stieg das Thermometer
und am Nachmittag und Abend kam es zu
leichten Regenfällen. Am Sonntag stöckelte
dann und wann Schnee von dem meist gran-
überzogenen Himmel. Wegen der Viehseuche
fanden nur wenige Veranstaltungen statt.
Der Wintersportverein  hatte zu sei¬
ner ordentlichen Hauptversammlung eingela¬
den. Der Schwarz waldverein  machte
am Sonntag abend eine Sternwanderung
und besuchte die Keplerwarte. Die „Deut¬
schen Christen"  kamen in der „Alten
Linde" zu einer Feierstunde zusammen.

Anläßlich der Internationalen Jagdaus¬
stellung in Berlin wurde Herr Cron  aus
Wildbad für seine hervorragende exotische
Jagdbeute mit einem Ehrenpreis ausgezeich¬
net. Seine Gattin erhielt als ausgezeichnete
Falkner!» die Silberne Medaille. Herr
Crons Jagdtrophären sind während der
Sommermonate im Jagdzimmer des Hotels
Quellenhof ständig ausgestellt.

Calw, 29. Nov. Der Fremdenverkehr in
diesem Jahre hat die Erwartungen übertrof¬
fen und die Geschäftswelt zufriedengestellt.
In der gastfreundlichen Stadt Wurden be¬
herbergt : 7313 Gäste aus Deutschland mit
19 417 Uebernachtungen, 144 ausländische
Gäste mit 417 Uebernachtungen, 1387 KdF-
Urlauber mit 12 085 Uebernachtungen. In der
Jugendherberge wurden 1608 Personen mit
2302 Uebernachtungengezählt. In den Gast-

Wildbad, 29. Nov. Der Verein hielt am
Samstag abend im Saale des Hotels Sonne
seine ordentliche Hauptversammlung ab.
Außer den Schikameraden konnte Vorstand
Hermann Aberle  die Ratsherren Haug
und Vollmer,  Verkehrsdirektor Dr . Jä¬
ger und Sportkamerad Prior  aus Pforz¬
heim begrüßen. Der Vorsitzende betonte in
seinem Geschäftsbericht,  daß die Zu¬
sammenarbeit mit den Pforzheimer Schi-
freunden eine ersprießliche und von Erfolg
begleitet war. Der Vorsitzende gab einen
Ueberblick über die Veranstaltungen des
Winters 1936/37, die der schneearmen Zeit
wegen nicht alle dnrchgeführt werden tonnten.
Besondere Anerkennung sprach er dabei den
Sportkameraden und -Kameradinnen aus, die
dabei mithalfeu, den Namen Wildbad in der
Wett bekannt zu machen. Sein Dank galt
insbesonder der schwäbischen Schimeisterin,
Frl . Vera Stephan,  die ebenfalls der
Versammlung beiwohnte. Dem Bürgermei¬
ster und den Ratsherren wurde Dank aus¬
gesprochen für den großzügigen Ausbau der
Wintersportanlagen auf dem Sommerberg,
die es dem Verein ermöglichen, nun auch
größere Veranstaltungen auf dem Sommer¬
berg anfzuziehen. Für den Winter 1937/38
sind folgende vorgesehen:

1. Weihnachtsfeiertag: Einweihung der
neuen Schanze auf dem Sommerberg, ver¬
bunden mit einem Schauspringen; einige
Ehrenpreise stehen zur Verfügung.

8. und 9. Januar 1938: Kreisläufe des
Kreises V Gau 15.

15. und 16. Januar 1938: Sommerberg-
länfe des Skiklubs Pforzheim, Skiklub
Brötzingen, Wintersportverein Wildbad.

29. und 30. Januar 1933: Kreisläufe des
Kreises V Gau 14.

5. und 6. Februar 1938: Vcreinsmeister-
schaftcn des Skiklnbs Pforzheim.

12. und 13. Februar 1938: Vereinsmcister-
schaften des Skiklnbs Brötzingen und des
Wintersportvereins Wildbad.

20. Februar 1938: Großes Schispringen
auf der Sommerbergschanze, veranstaltet
durch Wintersportvereine Wildbad u. Baiers-
bronn.

27. Februar 1938: Großes Fastnachts-
springcn ans der Sommerbergschanze.

Der Bericht des Kassenwarts Bahnhof¬
vorsteher Grimm  ergab eine steine Mehr¬
einnahme, nachdem der Verein allen seinen
Verpflichtungen nachgekommen ist. — Da der
Ausschuß auf zwei Jahre gewählt wurde,
brauchten keine Neuwahlen vorgenommen
werden. Anstelle des verhinderten Schrift-
warts Giltbub wurde Sportkamerad Heinrich
Plappert  bestimmt. — Unter Punkt „Ver¬
schiedenes" wurde beschlossen, der neuen

statten waren 4168 Personen mit 11350 Ueber¬
nachtungen untergebracht. Die Zahl der
Gäste und Uebernachtungen erhöhte sich im
Sommer 193? gegenüber dem des Vorjahres
um 20

Knittlittgen, 29. Nov. Am Mittwoch wurde
ruf hiesiger Markung der größte Nußbaum
des Bezirks gefällt. Derselbe mißt 4 L̂ Fest¬
meter und sein Alter wurde von Kennern
ans 250 Fahre geschätzt.

„MK HM von1« SM an!
In Verbindung mit der 4. Jahrestagung

der NSG . „Kraft durch Freude" kamen in
Berlin sämtliche Gaudienststellenleiter des
Amtes „Reifen. Wandern und Urlaub" zu
einer Generalbesprechung für das nächste
Sommerprogramm zusammen. Im Vorder¬
grund stehen die Urlaubssahrten
von einer Woche und längerer
Dauer,  auf denen die Kameraden in den
schönsten Gegenden Deutschlands Erholung
von einem Jahr schwerer Arbeit finden
sollen. Daber konnten zahlreiche Züge für
das Frühjahr und den Herbst 1938 angefetzt
werden. Auch finden die mehr abseits gelege¬
nen. landschaftlich aber hervorragenden Ge-
biete, wie die schlesischen Gebirge, der Bay¬
rische Wald, Ostpreußen, die Eifel usw.
größte Berücksichtigung.

Um auch jedem Schaffenden die Teilnahme
an einer „KdF."- Urlaubsfahrt zu ermög-
lichen, selbst wenn er die niedrigen „KdF. -
Preise nicht bezahlen kann, find wiederum
eine Anzahl Züge mit weiterer Verbilligung
vorgesehen, so daß je nach der Entfernung
schon Urlaubsreisen von einer
Woche Dauer für 10 bis 15 RM.
möglich  sind ! Die Zulassung zu diesen
Fahrten unterliegt besonderen Bestimmun,
gen. Die genauen Jähresprogramme wer¬
den Anfang 1933 von den einzelnen Gauen
veröffentlicht. Ans die möglichst frühe An¬
meldung wird noch besonders aufmerksam
gemacht, da sie die beste Gewähr für die
Teilnahme bietet und die Gefahr vermeidet,
mß der betreffende Zug bereits ausver¬
kauft ist.

Sprungschanze den Namen „Sommerberg-
schanze" zu geben. Eine Tennisabteilung soll
als Ausgleich- bzw. Ergänzungssport für den
Sommer gebildet werden. Mit den nötigen
Vorarbeiten wurde Dr . Jäger beauftragt . —
Der Verein wird nun auch in das Verems-
register Leim Amtsgericht eingetragen. — Bei
den zukünftigen Veranstaltungen soll die
Fahne des Reichsbnndes für Leibesübungen,
dem der Verein angeschlossen ist, gehißt wer¬
den. Die Anschaffung der Fahne wurde be¬
schlossen. - - Aus der Mitte der Versammlung
wurde ein besserer Besuch der Trainings-
stunden gefordert, wobei namentlich der Wert
der Waldläufe für den Schifahrer betont
wurde. Wertvolle Anregungen wurden ge¬
geben, um den Ruf Wildbads als Winter¬
sportplatz zu festigen. Der Verein müsse alles
tun, was in seinen Kräften steht, den Frem¬
denverkehr in Wildbad auch im Winter zu
heben. — Nach Ausgabe der Reichsbundpässe
wurde die anregend verlaufene Hauptver¬
sammlung mit einem Gedenken an den Füh¬
rer geschlossen. — Eine gemütliche Unterhal¬
tung hielt die fröhlichen Schikameradcn noch
länger beieinander.

Ä -us Pforzheim
tödlicher Verkehrs-Unfall

Ein furchtbares Verkehrsuuglück ereignete
sich am verflossenen Samstag gegen 6 Uhr
nachmittags. An einem Zweispänner-Fuhr¬
werk der Allgemeinen Gold- und Silber¬
scheide-Anstalt, das mit sechs großen eisernen
Fässern, die Schwefelsäure enthielten, geladen
war, war die Kette der Hinteren Bremse ge¬
brochen. Der Wagen kam dadurch ins Rollen
und sauste mit einer 25-Kilometer-GeschWin-
digkeit die Parkstraße herunter , direkt in das
Schaufenster der Metzgerei Ecke Oestliche und
Altstädterstraße. Beide Pferde Wurden ver¬
letzt, davon das eine so schwer, daß es an Ort
und Stelle abgeschlachtet werden mußte. Der
66 Jahre alte Fuhrmann fiel vom Wagen
und wurde einige Meter weit geschleift. Da¬
bei gingen ihm die Räder über den Leib, so-

t//s /raste
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Wlnlerfporlveeanftallungen in Wildbad
Hauptversammlung des Wintersportoereius

Massenpolitisches Amt tk/S7,»
Der Gauamtsleiter hält ln der Technischen

Hochschule im Winterhalbjahr 1937/38 Vvrlesun-
gen über : „AusgewühI te Kapitel aus
der europäischen Geschichte und Bor¬
geschichte . rassisch gesehen ' . Dir Bor-
lesungen sind Istägig im Saal 53. t . Stock deS
Hamptgebäudes . jeweils von l7 bis l9 Uhr . und
zwar erstmalig am 29. November . Partei - und
Volksgenossen, die an diesen Vorlesungen Inter¬
esse haben , werden hiermit eingeladen.

Kauschulungsamt 82/37/81
Die nächsten allgemeinen Lehrgänge finden

statt : Gauschulungslager Kreßbronn tBodensee ):
12. bis 19. Dezember 1937. 2. bis 9. Januar 1938.
Kreisschute Waldmannshvsen (Kreis Schwöb.
Gmündj : 12. bis 19. Dezember 1937. 2. bis
9. Januar 1938. Um die Lehrgänge , besonders die
im Dezember , durchführen zu können, sind mSg-
lichst viele Meldungen aus seuchensreien Gebieten
einzureichen . Auch zu Sonderlehrgängen stehen
diese Termine zur Verfügung.

mit s

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwelt
Wildbad. Am Mittwoch den 1. Dezember ist.
Pfundspendensammlung und ich bitte die.
Zellen- und Blockleiterinnen, wieder besorgt
zu sein, daß genügend Sammlerinnen mit!
Körben um 2 Uhr zur Stelle sind.

Die Ortssrauenschaftsleiterin.
NS -Frauenschaft Enzklösterle. Dienstag«

abend um 20 Uhr Heimabend. Pünktlich und
zahlreich erscheinen.

Die Ortssrauenschaftsleiterin.

BdM Schaft 1 Neuenbürg. Mittwochs
abend Punkt ^ 9 Uhr Heimabend im Hei-m.
(WHW-Arbeiten.)

daß er an den erlittenen Verletzungen tot
liegen blieb.

Ein frecher Diebstahl
ist voil zwei jungen Leuten im Alter von
etwa 19 Jahren begangen worden. Sie schli¬
chen sich nach einer Orchester-Probe eines
hiesigen Harmonikaklubs in den Probelaufund entwendeten dort die Konzertharmonika
des Dirigenten im Werte von 450 RM . Mit
dem gestohlenen Instrument spielten sie ins
Lokalen auswärts und bei dem Versuch, das
Instrument an einen Gastwirt für 40 RM.
zu verkaufen, wurden die beiden Täter er¬
mittelt . Einer von ihnen begegnete zufällig
dem Besitzer der Harmonika, der ihn als den¬
jenigen erkannte, der sich an dem betreffenden
Probeabend im Lokal aufgehalten hatte. Er¬
rief ihn in sein Geschäftslotal und sagte ihiw
den Diebstahl auf den Kopf zu. Zunächst ver¬
abfolgte der Bestohlene dem Dieb eine gehö¬
rige Tracht Prügel und übergab ihn dann der
Polizei. Sehr schnell war dann auch der
Mittäter ermittelt . DaS gestohlene Instru¬
ment konnte dem Besitzer wieder zugestellt
werden. Die beiden Diebe sehen ihrer Be¬
strafung entgegen.

Tein 75jähriges Jubiläum
konnte am gestrigen Sonntag der MGB . „Er¬
innerung " begehen. Aus diesem Anlaß fand
zunächst eitle Morgenfeier im Hofe des Rench-
linmuseums statt, bei der die alte Vereins¬
fahne dem Museum zur Aufbewahrung über¬
geben wurde. Hierbei hielt Oberbürgermeister
Kürz eine Ansprache. Umrahmt wurde die
Feierstunde mit Chorgesiingen. Abends ver¬
einigten sich die Mitglieder mit ihren Ange¬
hörigen und vielen Gästen zu einem Fest¬
konzert im „Brauhauskeller", das neben einem
reichhaltigen Konzertprogramm auck, verschie¬
dene Ehrungen brachte.

Eine festliche Abcndmusit
zum 25. Jahrestag der Einweihung der
Christus-Kirche im Vorort Brötzingen am
Samstag brachte Orgelwerke von I . S . Bach,
eine Motette von Schütz sowie einen Satz
aus dem Händel'schen Oratorium „Der Mes¬
sias" für gem. Chor. Ms erfolgreiche Solisten'
betätigten sich Musikdirektor Erw. Baumanns
(Violine) und der Konzertsänger Hans Kohl'
aus Mannheim . Die Gesamtteitung hatt»
Kirchenmusikdirektor Kühn.

Mädel ! Schenkt de« arme» Ki»dre»
Weihvachtsf«e«del

Me wir- -as Wetter-
Wetterbericht deS Reichswetterdienstes

Ausgabcort Stuttgart

Vorhersage für Dienstag: Zunächst «och vor¬
wiegend heiter, erst später Verschlechterung vom
Norden brr. Temperatur n :: . / : . .



Mrstun -e am Grab-er MMaufen
NSberMer vsn MvenAben wrach lm Kötzer Lorch

Lorch, 28. Nov.
Auf dem Hüqel,
der sich hundert
Meter über dem
an geschichtlichen
Erinnerungen so
reichen Städtchen
Lorch erhebt, steht
das K l o st e r
Lor ch. An die¬
ser Stelle stand
einst eine stolze
staufische Burg,
die Herzog Fried¬
rich von' Schwa¬
ben 1102 in ein
Benediktinerkloster
umwandelte und
zur Grablege für
sein Geschlecht be¬
stimmte.

Tie großen Fen¬
ster dieser großen,
dreischisfigen Ba¬
silika erstrahlten
am Samstag¬
abend in mattem
Schein,
dumpfem
melwirbel
ten viele
sehen den
Raum, in
Mitte der
koPhag
dem W
der

Unter
Trom-
betra-
Men-

weiten
besten

Sar-
mi t

aPPen
Staufer

daran erinnert,
daß sich unter ihm
die drei einzigen
erhaltenen stäu-
fischen Särge be¬
finden. Ter ff -
Abschnitts-
führer X ha! I' eiorsiuncis im borcbor Kloster lBon)

Weheveesammrung
Für weiteren Ergänzung der Bestimmun¬gen über die Allgemeine Wehr¬pflicht  haben der Reichskriegs, und der

Reichs Innenminister eine Verordnung überdie Wehrü berw a chung erlassen. Im
Flieden wird die neue Wehrüberwachung
wirksam bei den Wehrpflichtigen des Bcur-
laubtenstandes(d. B.). die bei der Musterung
der ErsatzreserveI ungeteilt oder zurückgestelltsind; die als Freiwillige der Wehrmacht, des
Reichsarbeitsdienstes oder der jj-Verfügungs-
truppe angenommen sind; der ReserveI. ll
und der Landwehr1 — in Ostpreußen auch
des LandsturmsI — einschließlich der Per¬
sonen, die sich über das wehrpflichtige Alter
hinaus freiwillig der Wehrmacht zur Ver¬
fügung gestellt haben; der ErsatzreserveH
und der Landwehr ll — in Ostpreußen auch
des Landsturms II—, solange sie eine Mvbil-
machungseinteiluug haben und bei den Wehr¬
pflichtigend. B. der Ersatzreserve II—Ist dieals Fvrderungsbedürftige nur zum Neichs-
arbeilsdicnst herangezogen werden, bis zur
Ableistung des Reichsarbeitsdienstes oder so
lange sie eine Mobilmachungseinteilunghaben. Im Frieden wird die Wehrüber¬
wachung nicht wirksam bei den Wehrpslich-tigend. B. der Ersatzreserve vom Beginn der
Wehrpflicht bis zur Musterung, so weit sie
nicht Freiwillige sind, ferner der Ersatz-
reserve II und der Landwehr II, wenn sie
keine Mobilmachungscintcilung haben und
der Geburtsjahrgänge 1901 bis 1912— in
Ostpreußen bis 1909 — die keine Mobil¬
machungseinteilung haben. Im Kriege er¬
folgt aber auch hier die Wehrüberwachung,
ebenso dann für Personen, die wegen Wehr-
unwürdiakcit ausgeschlossen sind.

Aus der Wehrüberwachung ergeben mHvor allem die Mclde - und Gestel¬
lungspflichten.  Darüber hinaus muß
der Wehrpflichtige dafür sorgen, daß ihn
schriftliche Mitteilungen der Wehrersatzdienst¬
stellen jederzeit erreichen können. Er hat der
zuständigen Wehrersatzdienststelle zu mel-
den:  Jeden Wechsel der Wohnung und des
dauernden Aufenthaltes, den Antritt einer
Reise von längerer Tauer als 60 Tage und
die Rückkehr, den Antritt einer Wanderschaft,
den Eintritt in den Arbeitsdienst und die
Entlassung daraus, sowie die Entlassung aus
dem aktiven Wehrdienst. Die Meldungen sind
mündlich oder schriftlich mit Vorlage des
Wehrpasses im Frieden binnen einer Woche,
im Kriege innerhalb von 48 Stunden zu er¬
statten.

Tie frühere Ko n tr ol l v er sa mm-
lung  wird unter der Bezeichnung„Wehr.
Versammlung"  wieder eingeführt. Sie
dient der Prüfung und Ergänzung der Wehr-Pässe, der Belehrung der Wehrpflichtigen
über ihre Pflichten im Beurlaubtcnstand. der
Bekanntgabe von Bestimmungen, der Prü¬fung der Personalkarteien und dem Vor-
bringen von Meldungen und Gesuchen.

Zur Wehrversammlung, die möglichst nicht
an Sonn- und Feiertagen abgehalten werdensoll, können herangezogen werden: Die Wehr-
Pflichtigen der Reserve zweimal im
Jahr,  im Herbst und im Frühjahr, die
Wehrpflichtigen der Landwehr und des Land-
sturms Inur in Ostpreußen) einmal imJahr,  im Herbst oder Frühjahr. Es kommen
der April bzw. November in Frage. Fahrt-
kosten oder Zehrgeld werden nicht gewährt,
auch keinerlei Vergütung. Die Verordnung
tritt am 1. Dezember 1937 in Kraft.

hier sein gesamtes
Führerkorps zu einer nächtlichen Feierstunde
versammelt, um an der Gruft der Staufer
der deutschen Kaiser des Mittelalters zu ge¬denken.

Der Trommelwirbel ist verstummt, Fan¬
faren haben den Beginn der Feier angekün¬digt. Das Führerkorps ist eingezogen. Ein
Vorspruch, feierliche Musik und Gesang ver-
Hallen. Dann spricht der Führer des ^ -Ab¬
schnittsX, ^ -Oberführer v. Alvens-leben.  Er richtet den Blick ein Jahrtausendzurück, hin auf jenes schicksalhafte Geschehenin der deutschen'Geschichte, da ein halbes
Jahrtausend lang über zwei gleich edlen,
gleich alten und gleich mächtigen schwäbi¬
schen Herrschergeschlechternder Glanz der
deutschen Kaiserkrone leuchtete. Da waren
Heinrich derLöwe  aus dem Geschlechts
der Welfen, der schon damals, seiner Feit
um Jahrhunderte voraus, den Blick der
Deutschen weit nach Osten richtete, und da
war Friedrich Barbarossa,  der
Hohenstaufe, der dem Machtanspruch der
römischen Kirche den deutschen Machtanspruch
netgegensetzte. Aber in dem Gegensatz der beiden
Herrscher zueinander vollzieht sich leidvoll
deutsches Schicksal. Beide wollten das Beste

für Deutschlands Größe, aber nicht mit¬
einander,  sondern jeder für sich.
Weil aber auf die Frage nach dem Recht oder
Unrecht nicht der greifbare Erfolg die Ant-
wort gibt, sondern der Sinn,  aus dem
heraus Taten vollbracht werden, und da die
heldische Idee nicht abhängig gemacht wer¬
den kann vom Erfolg, ehren wir diese Hel¬den, unter denen Deutschland Großes erlebte.
Ihr Schicksal mahnt uns zur Erhaltung und
Festigung der vollständigen und umfassen,den Einheit und Einigkeit, die wir heute
durch Adolf Hitler errungen haben. Diese
heldische Idee wollen wir uns immer vor
Äugen halten im Geiste eines Großen unserer
Feit. Albert Leo Schlageters. der im Wol¬len und im Tu  n recht gehabt hat, dabei
zwar äußerlich unterlag, aber dennoch Siegerblieb: ..Sei, was du willst! Aber was du bist,
habe den Mut auch, ganz zu sein!"

Helle Feuer lodern nun empor. Feierliche
Musik erfüllt noch einmal den ehrwürdigen
Raum.. Dann beschließen die deutschen Lie¬der die eindrucksvolle Weihestunde. Die
Klosterglocken erklingen und in grünes
Scheinwerserlicht getaucht, erstrahlt das
mächtige alte Gebäude weithin ins Land.

BenZolmerkblalt
Die zunehmende Verwendung von Benzol als

Lösemittel für Farben. Lacke, Klebstoffe usw.bringt vermehrte Gefahren  für die Ge-
folgschaftsmitglieder beim Umgang mit diesenStoffen mit sich. Verschiedene schwere und auch
tödliche Vergiftungen haben gezeigt, daß bei den
Betriebsleiternund den Gefolgschaftsmitgliedern
die Kenntnis der Gefährlichkeit des Benzols nicht
so verbreitet ist, wie es zur Durchführung eines
wirksamen Schutzes erforderlich ist. Der Reichs-
Arbeitsministcr hat deshalb das NeichSgesund-
hcitsamt veranlaßt, zur Unterrichtung der Betei¬ligten ein Benzolmcrkblatt aufzustellen, das in
Württemberg von den zuständigen Gewcrbeauf-sichtsbeamten(Stuttgart-N., Kanzleistr. 26) aus-
gegeben wird.

Im Gegensatz zur württem'oergischen Fußball-
Gauliga, bei welcher gestern die Platzbesitzer von
acht möglichen nur ganze zwei Punkte holten,
blieben in Baden durchweg die Platzbesitzer erfolg¬reich. Der badische Meister Waldhof zog sich beimFC. Pforzheim mit 2 :3 bereits seine zweite Nie¬
derlage zu. Da auch BsR. Mannheim bei Mühl¬
burg mit0 :2 die Punkte obgeben mutzte, hat derFC. Freiburga» den FC. Pforzheim, der die
bessere Torziffer hat, die Tabeltensührung abgebenmüssen. Nach Veclustpunkten liegt aber Waldhos
mit beiden noch gleichauf, während VjR. Mann¬
heim weiter zucückliegt. Am Tabellenende fehlt
Immer noch der erste Sieg sowohl von Brötzingenals auch von Kehl.

Stand der bad. Tauliga-SpirleVerein Sp. Gew. u. Verl. Tore Punkte
FC. Pforzh. 8 -> 2 1 18: S 12
FC. Freiburg 8 5 2 1 19:11 12
PhonixKarlsr.9 4 3 2 16: 9 11
SB . Waldhof 7 5 0 2 23: 8 10
BsR. Mannh. 8 5 0 3 15:13 10
Mühlburg 9 5 0 4 19: 14 10
BfL.Neckarau7 3 1 3 12: IO 7
Sandhofen 8 2 2 4 8 . 15 0G.Brötzingen 8 0 2 6 9 :27 2
FV. Kehl 8 0 0 8 4 :27 0

Bezirksklaffe
Durlach-Aue—FC. Birkenseld1 :0
BsR. Pforzheim—Dillwetßenüein2 :3
Grötzingen—FP . Niefern1:2
FC Eutingen—Viktoria Enzberg3 :0
Söllingen—Ballfpieiklub Pforzheim0 : 1

Neuester Tabellenstand
Spiele Tore Punkt«

FL. Euiingcn 12 27: 12 20 : 4
FGes. Rüpurr 10 23 : 9 16 : 4
VIR. Pforzheim 12 28 : 18 15 : 9FC Birkenfeld 11 25 : 11 14 :8
SpBgg. Söllingen 10 22 : 15 12 : 8
SpBgq. Durlach-Aue 12 20 : 22 11 : 13
FP . Niesern 12 23 : 26 11 : 13
SpBgg. Dillweißenstein 11 15: 18 10 : 12
BSC Pforzheim 11 23 : 26 8 . 14FV. Breiten g 11 : 14 5 : 13VfB. Grötzingen 11 14 : 19 5 : 17
Viktoria Enzberg 11 6 : 29 5 : l7

Durlach-Aue —FC. Birkenfeld 1: v
Einen sehr starken Besuch hatte dieses Treffenauszuweisen, das einen spannenden Verlaus nahm.

Beide Mannschaften waren sich ziemlich ebenbürtig,
aber Bickenfeld war diesmal schwer vom Pech
verfolgt. In der 31. Minute erzielte der Aue'er
Mittelstürmer auf eine Flanke von links das ein¬
zige Tor des Tages. Bet größten Anstrengungen
beider Mannschaften blieb es trotz verschiedenerLatten- u. Psostenschüsse bei diesem einzigen Treffer.

E " Unserer heutigen Ausgabe für dir
Orte Herrennlü, Bermbach, Conweiler, Dobel,
Feldrermach, Neusatz und Rotensol liegt ein
Prospekt der Firma Paul Burchard Nachf.,
Karlsruhe, bei.

bkeuenbürZ,  29 . Î ovsmosr 1937.
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UlsingenI.Uokenr.,28. tun!IS37.
Unckenmaler, Oberpostsekakkner.

Gaigel- und
Tapp-Karle«

Kaust man in der

Schuhhaus SchönLhaler
NeuenÄüvg, am Marktplatz

Stadt. Forstamt Wildbad.

VklimiMchW.
Wegen Holzhieb in der Abtlg.

Schiller»Eiche und Straubem!«
werden der erbreiterte Weg und
der Panoramaweg

gesperrt.
Wildbad. den 29. Novbr. 1937.

Sliidt. Forstamt Wildbad.

Für meinen Haushalt, drei er¬
wachsene Personen, suche ich für
sofort eine fleißige und ehrliche

Stütze.
Frau oder Mädchen, und erbitte
Angebote an den„Enztäler".

MeWaftS-
Aawefen.

Bes. Umstände halber verkaufe
ich meine gutgehende Schank«
Wirtschaft. Umsichtiger Metzger
und Wirt finde! sichere Existenz.

Wo? sagt die „Enztäler"-Ke-
schäfts elle.

WWW!
jetzt ist es Lüt
Ihre reparsturbeclürtiigen Puppen

in clie Puppenklinik

Ssgel. csNbstz
dsi «tsr Uirrks , ru bringen.
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AgdaMelllMy ein Weltersolg
Beinahe eine halbe Million Besucher

Berlin, 29. November. Am Sonntagabend
M die Internationale Jagd-Ausstellung Ber¬
lin 1937 ihre Tore geschlossen.  Mit ihren
rund 40 Sonderschauen, mit dem gewaltigen
Material aus allen Ländern und Zonen des
Erdballes errang sie einen Erfolg, der auch die
kühnsten Erwartungen übertraf. In rund drei
Wochen sind nicht weniger als  450000
Besucher  durch die Drehkreuze der Aus¬
stellungshallen am Kaiserdamm gegangen. Die
Reichsregierung und die führenden Männer der
Partei bewiesen ihre nachdrücklichste Anteil¬
nahme. Berühmtheiten der ganzen Welt zähl¬
ten zu den Gästen der Schau. Diese Tatsache
wird dazu beitragen, auch jene wesentlichen
Aufgaben einer internationalen Ausstellung zu
erfüllen, die der Stärkung der Völkerfreund¬
schaft dienen. In zahlreichen Schreiben aus
der ganzen Welt ist den Organisatoren der
Jagdausstellung Anerkennung ausgesprochenworden.

Mutz der NoMeutMil tm AuAM
Dr. Frick gegen Verfolgung der Minderheiter

Gleiwitz, 28. November. In seiner großci
Rede vor 25 000 Oberschlesiern befaßte sich
Neichsminister Dr. Frick auch mit den sür
das Grenzland Lberschlesien besonders wich¬
tigen Volks politischen Fragen. „Tie Zusam¬
menfassung aller Deutschen in einem Reiche",
so betonte er. „ist das Ideal, das uns vor»
schwebt. Wir sind uns der Schwierigkeiten
bewußt, die seiner Verwirklichung entgegen¬
stehen. aber, womit wir uns niemals
abfinden  werden, ist, daß man Volks¬
deutsche, die unter fremder Herrschaft stehen,
allein ihres bewußten Deutschtum? wegen
verfolgt und quält.  Das ist keine
rein innerpolitische Angelegenheit jenes
Staates, der die Herrschaft über unsere deut-
schen Volksgenossen ausübt, das ist eine An¬
gelegenheit. die auch das deutsche Mutter-
Volk sehr eng berührt. Wir nehmen teil an
dem Geschick unserer Volksgenossenaußer-
halb der Reicksgrenzen und wir werden
niemals teilnahmslos  dem Schick¬
sal unserer Volksgenossen im Ausland
gcgenüberstehen. Wir wollen nicht fremdes
Volkstum etwa germanisieren. Das lehnt
der Führer ausdrücklich ab. Aber wir müssen
verlangen, daß die fremden Völker das
deutsche Volkstum achten und in seinem Be¬
sitzstand erhalten. Was die Minderheit in
Oberschlesien anlcmgt, die ja zahlenmäßig
keine große Rolle spielt, so glaube ich. daß
dieses fremde Volkstum in «unserem Reiche
keinen Grund hat, sich über schlechte Behand¬
lung zu beschweren."

MrMensiümmg vtzneMkottatismus
Minister Dr. Ohnesorge

spricht zu 80 000 Schaffenden der Reichspost
Hamburg, 28. November. In der überfüll¬

ten Hanseaten-Halle sprach am Sonntagnach¬
mittag Reichspostminister Dr. Lhnesorge
in einer von den Reichspostdirektionen Ham-
bürg. Kiel. Bremen. Schwerin. Hannover
und Magdeburg gemeinsam mit dem Reichs¬
bund der Deutschen Beamten und der Deut¬
schen Arbeitsfront veranstalteten Großkund-
gebung zu Beamten, Angestellten und Arbei¬
tern der Deutschen Neichspost. Nicht weniger
als 30 000 Menschen nahmen an dieser bis¬
her größten Kundgebung der Neichspost teil.

„Leben und Persönlichkeit in der Staats¬
verwaltung können", so erklärte der Mini¬
ster in feiner oft von lebhaften Zustimmungs-
kundgcbungen unterbrochenen Rede, „nur in
der Kameradschaft  gebunden sein.
Kameradschaft in der Neichspost fördert und
stärkt das Leben in der Gefolgschaft und
wirkt sich aus in der Schuluug sür den
Nachwuchs und in der Postsportbewegung
und im Postschutz sür die Aelteren. Der
Strom des Lebens in der Verwaltung geht
gleich dem Lcbensstrom der Bewegung von
der Leitung über die Schar der Alten
Kämpfer in den Gesamtpersonalkörper. Bei
der Verwaltungsreformwird diesem Ver¬
lauf Rechnung dadurch getragen, daß bei
den Direktionen und dem Ministerium die
Menschenführung  von der Erledigung
der reinen Fachaufgaben getrennt wird. Im
Ministerium ist diese Trennung jetzt durch-
aesührt. Tie Menschensührung sür die ge¬
samte Verwaltung ist mir allein Vorbehalt-
ren. Zur Seite steht mir eine neugegründete,
nur mit alten Parteigenossen besetzte poli¬
tische Abteilung. Sie entscheidet ohne eine
andere Instanz des Ministeriums oder legt
mir die Angelegenheit unmittelbar zur Ent¬
scheidung vor. Jetzt ist die u «mittel¬
bar ePersönllcheVerbin düng  zwi¬
schen mir und jedem einzelnen der Kamerad¬
schaft hergestellt und gewährleistet. Die
Menschensührung ist damit dem bürokrati¬
schen System entzogen. Die bisherigen Ab¬
teilungen des Ministeriums behandeln nur
noch reine Fachfragen, bei den Direktio-
Pen  soll nach einiger Zeit die gleiche Neu¬
gliederung vorgenommen werden."

In eine Marschgruppe gefahren
In Münst er kam ein Personenkraftwagen lnS

schleudern, schlug um und geriet tn die Mitte
einer marschierenden Gruppe. Hierbei wurden
neun Personen verlebt.

Mus Württemberg
Stuttgart, 28. November. tFreikorps-

ckämpser wurden geehrt .) Der U-
Standort Stuttgart hatte zusammen mit dem
BezirksverbandStuttgart des Deutschen
ReichskriegerbundeS einen Kameradschalts-
Abend veranstaltet, in Vellen Mittelpunkt die
Ehrung der Freikorpskämpserstand. An über
400 ehemalige Freikorpskämpser wurde die
Etireniirkuiide rin Austraae deS Bundesiüh-
reis des ReichskriegerbundeS. Gruppen¬
führer Obersta. D. R ei n ha r d t durch den
Führer des Landesgebiets Südwest U-Lber-
sichrer Generalleutnanta. D. von Maur
überreicht. In einer soldatisch knappen An¬
sprache gedachte der Führer des ss-Abschnit-
les X sj-Lberführer von Alvensleben
der Leistungen der deutschen Armee im Welt¬
krieg und in den Freikorpskämpfen.

Engen, 28.November. (Den Verletzun¬
gen erlegen .) Der bei dem Brückenein¬
sturz im Tengener Steinbruch schwer verun¬
glückte Ernst Schultheiß  ist im Kranken¬
haus zu Blumenfeld gestorben.

Eröffnung MMchsavothettriagung
Freudenstadt, 28. November. Im Kursaal

in Freudenstadt wurde am Samstagnachmit-
tag in feierlicher Sitzung die neu geschaffene
Neichs - Apothekerkammer  in An¬
wesenheit von Gauleiter Neichsstatthalter
Murr und Ministerialdirektor Dr. Gütt. SA.»
Obergruppenführer Brauneck. dem Chef des
SA.-Sanitätshauptamtes u. a. m. eröffnet.
In einer kurzen Ansprache im Kursaal stellte
der Reichsapothekersührer und Leiter der
Neichsapothekerkammer, Schmierer,  die
großen Unterschiede zwischen der Führung
und Ausrichtung eines Berufsstandes einst
und jetzt heraus. Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr  dankte dem Reichsapotheker¬
sührer dafür, daß er die Tagung nach Freu¬
denstadt verlegt habe.

In : Mittelpunkt der Eröffnungskund¬
gebung stand eine Rede von Ministerialdirek¬
tor Tr . Gütt  vom Reichsministerium des
Innern . Der ständische Ausbau des schassen¬
den deutschen Volkes, führte er aus, ist einer
der Hauptgrundsätze des Nationalsozialis¬
mus. Der nationalsozialistische Staat will
jedem Stand die ihm artgemäße Form geben.
Mit einem Standesgesetz wird jedem Stand
seitens des Staates und der Partei das
Höchstmaß von Vertrauen ausgedrückt. Mit
der gleichen Sorgfalt wie für die anderen
ständischen Organisationen ist auch die Stau-
desgesetzgebung auf dem Gebiet des Heil¬
wesens  behandelt worden. Der Apotheker¬
stand zeigt im ständischen Ausbau insofern
eine gewisse Besonderheit, als er nicht nur
ein freier wissenschaftlicher Berufsstand ist,
sondern seine Betriebsform auch Berüh¬
rungspunkte mit der gewerblichen Wirtschaft
hat. Die Neichsapothekerkammer ist mit¬
verantwortlich für die PharmazeutischeWis¬
senschaft und Forschung. Ministerialdirektor
Dr. Gütt richtete zum Schluß an die deut-
schen Apotheker den Appell, auf ihrem Sektor
mitzuwirken an der Formung des neuen
deutschen Menschen. ..Sehen Sie in der
Neichsapothekerkammer die Sachwal¬
terin eines großen Gutes,  das ihr
das deutsche Volk übertragen hat: das Recht
und die Pflicht, die seit altersher bewährten
und wissenschaftlich als wertvoll erkannten
Arzneimittel unserem Volk in richtiger Form
und Güte zu vermitteln." In feierlicher Weise
verpflichtete dann der Reichsapothekersührer
die Leiter der Apothekerkammern und die
Mitglieder der Beiräte durch Handschlag. - -
A» den Führer und Reichskanzler Adolf Hit-
ler wurde ein Begrüßungstelegramm gerich¬tet, das herzlich erwidert wurde.

Vorbildliche Tuberkulosebekämpfung
Stuttgart, 28. November. Der Württ.

Landesverband zur Bekämpfung der Tuber¬
kulose schloß am 31. März 1937 sein 15.Ge-
schäftsjahr ab. Während in den meisten Län¬
dern des Reiches eine überörtliche Zusammen¬
fassung aller an der Tuberkulosebekämpfung
beteiligten Stellen noch nicht vorhanden ist.
hat man in Württemberg dieser dringenden
Forderung schon vor 15 Jahren  Rech-
nung getragen. Diese Einrichtung wurde an¬
läßlich eines Besuches des Ministerialdirek¬
tors Dr. Gütt  als äußerst zweckmäßia und
iür andere Reichsteile erstrebenswert
bezeichnet. Insbesondere ist diese notwendige
Früherkennung und Früherfassung der Tuber¬
kulosekranken in Württemberg durch eine Ab¬
machung zwischen der Landesverstcherungs.
anstatt, den Krankenkassen und den Prak-
tischen Vertrauensärzten sichergestellt.

Von den Tuberkulosefürsorgestellen in
Württemberg wurden im Berichtsjahru. a.
nachgewiesen 17 544 (1935: 17 043) Neuzu-
gänge, 38 895 (40 742) körperliche Unter¬
suchungen und 34 773 (35 086) Röntgen¬
durchleuchtungen. Die Tuberkulosesterblich¬
keit wies mit 1722(1802) Todesfällen einen
leichten Rückgang, etwa auf den Stand von
1933/34. aus.

ReckarKanalGau in Laussen
Laustena. N„ 28. November. Im Rahmen

einer Sitzung der Beigeordneten und Rats-
Herren von Laustena. N. fand ein Rund¬
gang durch daS künftige Baugelände des
Neckarkanals statt. Regierungsbaumeister
Nu off gab bekannt, daß im April des
kommenden Jahres mit dem Bau¬
beginn  zu rechnen ist. Grundsätzlich wird
eine Veränderung des Landschaftsbildes, be¬
sonders der schönen Neckarpartie, vermieden.
Einen Begriff von der Größe des zu bauen¬
den Stauwerks bekommt man bei der Be¬
kanntgabe einzelner Zahlen. So wird u. a.
der Wallerstandunterschicd vor und nach dem
Stauwehr 8.40 Meter betragen. Die Breite
der Walleroberfläche macht rund 130 bis 140
Meter aus.

Durch glühendes Metall verbrannt
Vahingena. d. F., 28. November. In einem

hiesigen Fabrikbetrieb ereignete sich beim
Metallschmelzen ein bedauerlicher Unfall. Ein
Arbeiter wurde durch die glühende Masse im
Gesicht, an den Händen und an der Brust so
schwer verbrannt, daß er einem Stuttgarter
Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Sunde zerreißen Zo Lämmer
Balingen,  28 . November. In einem

zwischen Balingen und Heselwangen aufge¬
schlagenen Schafpferch des Schafhalters Hol»
derle richteten wildernde Hunde  am
Hellen Tage ein schreckliches Blutbad
an. Drei Hunde, darunter ein großer Bern¬
hardiner, hatten sich zu einem Streifzug zü-
sammengetan und waren in den Schafpferch
eingebrochen. Die aufgescheuchten Tiere such¬
ten in ihrer Todesangst das Weite, wurden
aber von den blutdürstigen Hunden bis in
die Balinger DAF. - Siedlung hinein ver¬
folgt. Kilometerweit trieben die wildgewor¬
denen Hund« di« Schafe und Lämmer auf
dem Gelände des Hirschbergs umher, und
auch ein Feldschütze, der sich ihnen entgegen¬
stellte, vermocht« die wilde Jagd nicht auf¬
zuhalten. 27 Lämmer und 8 Mutter,
fchasewrden vondenBestienzer-
risfen  und über 20 Lämmer schwer ver¬
letzt.

I Mit großer Mühe konnten die, Hunde

Jüdische Advokaten kieseen Saalschlacht
Polnische RechtoanwSlte In der Warschauer Anwattskammer überfalle«
Warschau, 23. November. Aus der Haupt¬

versammlung der Nechtsanwaltskammer kam
es zu tollen Ausschreitungen der jüdischen
und sudenfreundlichen Versammlungsteil¬
nehmer gegen polnische Rechtsanwälte, die
ein bezeichnendes Licht auf die Dreistigkeit
des Judentums in Polen werfen. Als von
polnischer Seite der Antrag gestellt wurde,
infolge der ständig steigenden Versudung des
NechtsanwaltsstandeS in Polen den Juden
bis aus weiteres den Zutritt zu diesem Berus
zu sperren, siel der Hauptsprecher der suden-
freundlichen Gruppe. Nagorski.  über einen
polnischen Anwalt her. Diesem Beispiel folg-
ten die jüdischen Rechtsanwälte. Es entspann
sich im Nu eine wilde Schlägerei,  in
deren Verlauf die polnischen Rechtsanwälte,
die sich in der Minderheit befanden, schließ¬
lich den Hauptschreier Nagorski zur Treppe
hinunterbefvrderten. Bei den Wahlen,  die
dann nach längerer Unterbrechung stattfan¬
den. wurde dieser Kandidat der Juden mit
weiteren jüdisch-demokratischen Vertretern in
den Advokatenrat aewäbÜ. Von den polni¬

schen Kandidaten erhielt angenazis oer ,uoi-
schen Mehrheit keiner die genügende Stimmen¬
zahl.

Im Auftrag des DerbandeS der polnischen
Rechtsanwälte wurde schließlich eine Er¬
klärung  verlesen, in der erneut gefordert
wird, daß die Zahl der jüdischen Rechtsan¬
wälte den Anteil der jüdischen Bevölkerung
an der Gesamtbevölkerung im Staate ent-
spreche. Da die Juden nicht anerkennen woll¬
ten. daß die Polen die Wirte dieses Landes
sind, und da der Verlauf der Hauptversamm¬
lung erneut beweist, daß die Juden aus
Polen ein ihnen gefügiges Land machen woll-
ten. fordern die polnischen Rechtsanwälte die
gesamte polnische Nation auf. dafür Sorge
zu tragen, daß folgende Parole verwirklicht
wird: „Wir kündigen den Juden
daS Wohnrecht im polnischen
Staat ".

Die recht- eingestellte Prelle fordert, daß
auf dem Gesetzeswege  in ganz Polen
für die Juden der Zutritt zum Rechtsan-
waltstand gesperrt wird.

schließlich eingesangen werden, uns vald ge¬
lang es auch, die Eigentümer der Hunde
festzustellen. Die Hundebesitzer werden nun
nicht nur den großen Schaden zu tragen
haben, der dem Schafhalter entstanden rst.
sondern sie sehen auch einer Bestrafung ent¬
gegen, weil wertvolles Volksgut dadurch ver¬
nichtet wurde, daß sie ihre Hunde ohne
Aufsicht  im Gelände herumstreichen
ließen.

Zwei Dachdecker abgestür-t
Künzelsau, 28. November. Am hiesigen

Flachswerk waren am Freitag Arbeiter einer
Stuttgarter Firma mit dem Auflegen von
Dachplatten beschäftigt. Einer von ihnen
brach dabei durch, konnte sich aber noch am
Gebälk festhalten. Ten ihm zu Hilfe eilenden
Bruder traf das gleiche Mißgeschick, und
beide stürzten etwa fünf Meter ab. Die bei¬
den Verletzten, von denen einer schwerer in
Mitleidenschaft gezogen worden ist. wurden
sofort ins Kreiskrankenhaus gebracht.

Tödliche Selsen eines Autounsalles
Backnang, 23. November. Ter technische

Direktor der Firma I . F. Adolfs AG. in Back¬
nang, Fabrikant Werner Adolfs,  hatte die¬
ser Tag? einen Autounfall. Die Verletzungen,
die er sich dabei zugezogen hatte, schienen zu¬
nächst nicht gefährlicher Art zu sein, verschlim¬
merten sich icdoch plötzlich derart, daß Adolfs
in der Nacht zum Samstag verschied.

Slundfalirkn
auf dem Harteita-aelSnde

12Igen ber lck l äsr k48
rckv. Nürnberg, 23. November. In der Iah-

resversammlung des BerkehrsvereinS wurde
mitgeteilt, daß zur Erleichterung der Besich¬
tigung des Reichsparteitaggeländeseine
Modell Halle  errichtet wird, in der man
an Hand der Modelle sich ein Bild von der
Größe und endgültigen Gestaltung der gan¬
zen Anlage machen kann. Für die Besich¬
tigung des ausgedehnten Geländes selbst sol¬
len besondere Aussichtswagen  zur Ver¬
fügung gestellt werden. In der Festhalle der
Luitpoldarena werden vom nächsten Früh¬
jahr ab regelmäßig Sonntags Konzerte auk
der Riesenorgel stattfinden.
Kein Monopol im Merfernverkekr

12i g e n d e r l e k t äer t48 - l? rs «ss
gd. Dortmund, 28. November. Auf der

zweiten Reichstagung der Reichsverkehrs,
gruppe Kraftfahrgewerbe sprach Staatssekre¬
tär Koenig  über die wichtigsten Fragen
des Kraftverkehrs. Er stellte dabei fest, daß
eine Monopolisierung des Güterfernverkehrs,
von der eine Zeitlang viel gesprochen worden
sei, unter keinen Umständen in Frage komme.
Ebensowenig könne von einer Planmäßigen
Verdrängung des Krastfahrgewerbes durch
die Reichsbahn gesprochen werden. Neichs-
fachgruppenwalter Engel  kündigte den Er¬
laß einer Reichstarifordnung  für
daS gesamte Omnibusgewerbedurch den
Reichstreuhänder an. Auch andere wichtige
Fragen — wie eine einheitliche Kennzeich¬
nung der Kraftdroschken im ganzen Reich
und die einheitliche Uniform derKraft-
droschkenfahrer — würden zur Zeit
von der DAF. geprüft. Es besteht weiter die
Absicht, eine eigene Neichsschule für das
Kraftfahrgewerbe in der Nähe von Berlin zu
errichten./

Lkn-esverrStor bingerichiet
Berlin, 28. November. Der vom Volkßge-

richtshoS wegen Landesverrat zum Tode uni)
zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 28jäh-
rige Hubert Sprengel  ist am Samstag
hingerichtet worden. Der Verurteilte war ins
Ausland geflohen, weil er eine längere Ge¬
fängnisstrafe zu erwarten hatte. Als er in
Not geriet, ist er der Versuchung erlegen, sich
sür Geld dem gegen seinVaierland arbeitenden
ausländischen Nachrichtendienst
zur Verfügung zu stellen. Ein Jahr lang ist
er auf immer neue Ausspähungsreisen nach
Deutschland ausgeschickt worden, bis schließ¬
lich die Treue eines deutschen Soldaten, den
der Verurteilte vergeblich für die auslän¬
dische Spionage zu gewinnen suchte, seinem
Treiben ein Ende gesetzt hat.

Den Liebhaber in den Tod gelockt
18 Jahre Zuchthaus für eine Mordbeihilfe

12l g e n d e r l o d t äer ^ 8 - ? r « »zs
r§. Beuthen, 28. Nov. Vom Schwurgericht

wurde die gesch. Ehefrau Valekka Sklbä
aus Beuthen wegen Beihilfe zum Morde zu
15 Jahren Zuchthaus und zur Aberkennung
der Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Iah-
ren verurteilt. Die Angeklagte hatte den deut¬
schen Reichsangehörigen Georg Fleischer, der
zu ihr in einem Hörigkeitsverhältnis stand,
im Auftrag ihres Geliebten, eines polnischen
Deserteurs, über die Grenze auf polni¬
sches Gebiet gelockt,  wo er von dem
Polen an einer einsamen Waldschneide er¬
mordet  wurde. Der Plan des Mörders
war. dem Toten seine Papiere zuzustecken
und dann mit den Ausweisen Fleischers als
Polnischer Deserteur nach Deutschland zu ent¬
kommen. Der Mörder ist bereits vor den-
Kriegsgericht in Warschau abgeurleilk wor¬
den.



VIon'.SL 29 Î ovemtier Der Sport vorn Sonntag 1937

VfB - Kickers endete torlos
Dcomatnches Spiel auf der Kdolf-tzitler-kampfbahn vor 25000
Anion Böckingen und Sportclub siegten/ Unentschieden in Ulm

Interessante 8reoen beim torlosea l.akalliampk : I.Inks: öleüner (Kiekers ) kiipkt eine blanke ab, llie elgeatlieb kür 8ebäker (Vkk.) slm Vorilsr-
gruncks geckaedt « ar. — liectits : Line glänrencke l'aracke ckes Kickers Dorvarts Oexle . (Bilder : Bon>

Dieser letzte Novembersonntag brachte so die
richtigen Ergebnisse für eine spannende Weiterent¬
wicklung der württembergischen Fußballmeister¬
schaft 1937/38. Nicht nur . daß im großen Stutt¬
garter „Derby" BfB. — Kickers mit 0:0 die
Punkte geteilt wurden, auch Union Böckin¬
gen und der Stuttgarter Sportclub
sorgten mit ihren Auswärtssiegen dafür , daß eine
ziemlich eng zusammenhängendeSpitzengruppe ge¬
bildet wurde, der neben diesen vier Vereinen viel¬
leicht auch noch der SSV . Ulm und die Stuttgar¬
ter Sportfreunde zuzurechnen sind. Union
Böckingen kam in Zuffenhausen  zu
einem hohen 4:0- (1:0-) Sieg, obwohl die Zusfen-
hausener klar seldüberlegen waren , und der SSE.
brachte das Kunststück fertig, aus dem gefährlichen
Schwenninger  Gelände mit 2:1 (1:1) zu
siegen. Das 0:0 zwischen dem Ulmer FV . 94
und den Eßlinger Sportfreunden  hilit
keiner Mannschaft viel, schadet aber auch vor¬
läufig noch wenig. Die beiden Vereine müssen sich
— ebenso wie Zuffenhausen und Schwenningen —
in den kommenden Spielen sehr zusammennehmen,
wenn sie nicht den Abstieg allein unter sich aus-
machen wollen.

Torlos —aber trotzdem Länderspielstimmung
Es war wohl keiner unter den rund 25 000 Zu¬

schauern, die bei bestem Fußballwetter dem großen
Lokaltreffen VfB . — Kickers  in der Stuttgar¬
ter Adolf-Hitler-Kampfbahn beiwohnten, der mit
einem torlosen Ausgang des Kampfes gerechnet
hätte. Man hatte vor allen Dingen Hoffnungen
aus die Schußkraft der Kickersstürmer gesetzt,
mußte aber erleben, daß gerade dieser Sturm so
harmlos wie nur möglich war . Allerdings ver¬
stand es die DfB.-Deckungsreihe auch glänzend, die
Kickersstürmer abzudecken und im Zusammenspiel
zu stören. Hahn. Kotz und Kraft als Läufer bil¬
deten daS Rückgrat der Mannschaft des Meisters.
Nicht und Schnaitmann waren überaus sicher.

Die VfB . - Elf  war dreiviertel des Kampfes
klar überlegen,  kombinierte zügig und
schnell zusammen und wartete auch gelegentlich
mit saftigen Schüssen auf. Es ist um so ver-
wunderlicher, daß sie kein Tor erzielte, als die
Kickers-Hintermannschaft mehr als einmal ge¬
fährlich ins Schwimmen geriet. Besonders Locher
leistete sich manchen Schnitzer. Lozza fand stch
dagegen nach einer anfänglichen Unsicherheit sehr
gut nnd Deyhle im Tor war überhaupt der
Mann dem die Kickers das schmeichelhafte Un¬
entschieden zu verdanken haben. Er zeigte bei ver¬
schiedenen Bombenschüssen der VfB.-Stürmer eine
glänzende Fang- und Faustabwehr-Technik. Mit¬
telläufer Vosseler schaffte unermüdlich und löste
seine undankbare Aufgabe, das teilweise verwir¬
rende Zusammenspiel des VsB.-Fnnensturmes zu
stoppen, so gut er konnte. Förschler unterstützte
ihn dabei vor alle» Dingen in der ersten Halb¬
zeit sehr gut

Tie ..Schmerzenskinder" beider Mannschaften
waren die Stürmerreihen . Beim MB . deshalb,
weil die an sich glänzend aufgelegten Stürmer
keine der aebolenen Chancen verwerten konnten,
bei den Kickers darum weil der Angriff sich so
ohne weiteres von einer guten Läuferreihe aus
dem Spiel bringen und kaltstellen ließ. Im VfB.-
Stur », war eigentlich kein Mann schlecht. Bei den
Kickers fiel dagegen Sing ganz aus . Brands hatte
nur geleaentlich gute Momente. Frey als Links-
außen war noch der gefährlichste Stürmer.

Ter Spielverlauf  war verschiedentlich sehr
aufregend die 25 000 kamen teilweise sogar in
..Länderspielstimmung' Aber alle noch so viel-
versprechend auslehenden Situationen - meist
gefährdeten sie das Kickerstor - lösten sich aus.
ohne ein einziges Tor zu bringen Der MB.
brachte es lediglich auf 9:2 Ecken Schiedsrichter
Best-Frankfurt am Main war der gegebene Mann
für die!es Treffen. Im allgemeinen wurde auch
der Kamps in ritterlichem und kameradschaftlichem
Geist durchgesührt

Hoher 4:V-Sieg der Union in Zuffenhausen
Im Schatten des großen Lokal-DerbyS stand

der Punktekampt aus der Schlotwiese zwischen
dem FN . Zuffenhausen und der Union

Böckingen.  Der FV. Zuffenhausen mußte eine
empfindliche 0:4- (0:1-) Niederlage hinnehmen,
die dem Spielverlauf nach völlig unver¬
dient  ist . Zwei Drittel des Kampfes lagen
die Einheimischenin Angriff, aber der von Spiel
zu Spiel schwächer werdende Angriff verstand es
nicht, sich durchzusetzen. Schick als Mittelstürmer
war ein vollkommenerVersager. JSckle ist an der
hohen Niederlage nicht ganz schuldlos, denn zwei
Tore hätte er unbedingt verhindern müssen. Auch
die Gäste zeigten nicht das erwartete Spiel . Mar¬
tin, der dreifache Torschütze, und Graf, waren
die besten Spieler . Schon nach zwei Minuten
Spielzeit übernahmen die Böckinger durch den
Halbrechten Dollinger  die Führung . Bis zur
Pause drängten die Einheimischen ihren Gegner
in seine Spielhälfte zurück, der Ausgleich blieb
ihnen aber versagt. Auch nach der Pause hielt
die Feldüberlegenheit der Zuffenhausener an, der
Angriff vergab aber die klarsten Torchancen.
Erst mit dem zweiten Treffer, den Martin
erzielte, wurde durch das Nachlassen von Zuffen¬
hausen der Kampf offener. Zwei weitere Treffer
von Martin  waren die Früchte der gegen
Spielende besser in Fahrt kommenden Angriffs¬
reihe der Böckinger. Schiedsrichter Hirsch  lei¬
tete zur vollen Zufriedenheit.

Eßlingen gelingt nur ein Unentschieden
Etwa 2500 Zuschauer erlebten in Ulm einen

interessanten, teilweise sogar aufregenden Kampf
zwischen dem Ulmer FV . 94 und den Etz-
linger Sportfreunden,  der von Schieds¬
richter Jeremias - Feuerbach  ansprechend ge¬

leitet wurde. Die Ulmer waren in der ersten
Halbzeit drückend überlegen, konnten aber keine
der zahlreichen Torchancen verwerten. Eßlingen
kam nur zu einigen Vorstößen, die aber ebenso
wirkungslos waren , da die gefährlichen Stür-
m--- Schrode. Wohlqcmuth und Zoller gut abge¬
deckt wurden. In der zweiten Halbzeit hielt die
Ueberlegenheit der Ulmer zunächst noch etwa zehn
Minuten an, dann wurde der Kampf offen. In
der Ulmer Mannschaft überragten Hildenbrand.
Schädlcr und Preßler . Bei Eßlingen zeichnete
sich Deuschle als Mittelläufer besonders aus.
Der Sportclub siegt in Schwenningen 2 : 1

Der Stuttgarter Sportel nb  behaup¬
tete seinen guten Tabellenstand durch einen knap¬
pen 2:1- (l :l -> Sieg in dem gewiß nicht leichten
Kampf in Schwenningen.  Der Sieg des
Sportclub kam recht glücklich zustande, denn die
Schwenninger erwiesen sich wieder als ein sehr
hartnäckiger Gegner. Der Schiedsrichter Haf¬
ner - Fellbach leitete das Spiel sehr unbefrie¬
digend.  In der ersten Halbzeit stand das Spiel
zumeist im Zeichen Schwenninger Angriffe. In
der siebten Minute schon drückte Hauser  einen
Strafstoß zum Führungstor ein. Dann kam aber
auch der Sportclub ins Spiel und als in der
35. Minute ein Schwenninger Verteidiger den
Ball sehr riskant zurückspielte, spurtete Eyßele
dazwischen und erzielte den Ausgleich. Nach dem
Wechsel hatte zunächst der Sportclub mehr vom
Spiel und bereits in der 51. Minute war es
wiederum Eyßele,  der einen Torerfolg erzielen
konnte.

Ernst Henne fuhr 12 Weltrekorde
Absolvier Weltrekord mit 279,503 Stdnkm . — Der Korpsführer: „Bravo , Henne!"

Seit dem Sonntag besitzt wieder Deutschland
das schnell sie Motorrad der Welt und
den schnellsten Fahrer . Ernst Henne
stellte auf der Reichsautobahnstrecke am Frank¬
furter Weltflughasen mit der 500-Kubikzentimeter-
BMW ., die halbverkleidet war , innerhalb von
zwei Stunden 12 neue Weltrekorde über Kilo¬
meter, Meile , 5 Kilometer und 5 Meilen mit
fliegendem Start auf, die bisher im Besitze des
Italieners Taruffi  und des Engländers
Fernihough  waren . Unter diesen neuen Best¬
leistungen befindet sich mit 279,503 Kilometer¬
stunden, die über den Kilometer erzielt worden
waren , auch der absolute Weltrekord.

Selbst für die Meile übertraf Henne mit
276,281 Kilometerstunden die bisherige Höchstge¬
schwindigkeit Taruffis von 274,181 Kilometer¬
stunden. Die mit der bayerischen Halbliter.
Maschine ausgestellten Weltrekorde gelten gleich-
zeitig auch für die Klassen bis 750 und bis 1000
Kubikzentimeter. Henne benützte die gleiche Ma¬
schine, wie bei den Versuchsfahrten mährend der
I. Internationalen Nekordwoche der ONS. Die
Stromlinienverkleidung hatte eine Verbesserung
erfahren: das Heck wurde um einen halben Meter
verlängert, die seitlichen Stabilisierungsflossen
sielen weg, ebenso der Deckel, so daß das Strom¬
liniengehäuse oben offen  war . Es wurde teil¬
weise verdeckt durch den längeren Helm, den
Henne aber bald wieder ablegte. Nach diesen über¬
ragenden Leistungen sprach der Führer des dem-
schen Kraftfahrsportes dem erfolgreichsten deut-
schen Motorradrckordsahrer seine Glückwünsche
telegraphischaus . Er faßte sie in die Worte zu¬
sammen: ..Bravo . Hennel Ihr Korps-
führe  r."

In aller Stille hatten die Bayerischen Motoren¬
werke ihre Vorbereitungen getroffen und so war
es nur ein kleiner Trupp Eingeweihter, der sich
am Sonntag früh 7 Uhr auf der Frankfurter
Reichsautobahn einfand. Der erste Start fand ein
vorzeitiges Ende. Etwas mehr als 100 Meter
nach der Anfahrt geriet Henne aus der Bahn,
fuhr über den Rasenstreisen und geriet aus die
linke Fahrbahn , auf der zum Glück gerade kein
Gegenverkehr herrschte. Schnell war umgedreht
und nun grng's los

Schon der erste Versuch über den Kilometer
und die Meile brachte mit 276,073 Kilometer¬
stunden für den Kilometer eine Verbesserung des
absoluten Weltrekords von Taruffi . Da Henne
einmal Gas wegnehmen mußte, kam er über die
Meile „nur " auf 267,480 Kilomcterstunden. Beim

Lüinuock Loaell  vlrck In nächster 2«ll kür üle
Kieker, isple >4 (Svietb)

Fußball
Süddeutsche Gauliga : Württemberg ; MB . Stutt¬

gart - Stuttgarter Kickers 0:0, FV . Zuffenhausen
gegen Union Böckingen 0:4 (0:1) . MN . Schwennin¬
gen - Stuttgarter SC . 1:2 (1:lj , Ulmer FV . 94 -
Svortfreunde Eßlingen 0:0. Freundschafts¬
spiel:  Svortfr . Stuttgart - TSV . Miinster ö:4.
Baden : l . FC . Pforzheim - SvV . Waldbof 8:2 (1:1) .VfL. Neckarau - Germania Brötzingen 4:1 (0:1) ,
SvVaä . Sandhosen - FV . Kehl 2:1 (1:1>, VfB.
Mühlbura - MR . Mannheim 2:0 (1:0) . Bauern:
Bayern München —SvVag . Fürth 2:5 (1:1) , Schwa¬
ben Augsburg - 1860 München 3:2 (2:1) . Jahn
Reaensburg — 1. FC . Nürnberg 0:0. FC . Schwein»
furt — Wacker München 3:2 (2:1) , FC . Nürnberg —
Jamburger SB . (AH.) 1:2. Südwcst : BorussiaNeunkirchen - FV . Saarbrücken 3:2 (2:2) . SB.
Wiesbaden — Wormatia Worms 3:1 (2:0). FSV.
,Frankfurt — Eintracht Frankfurt (GS .) 0:2

Stand der Spiel « der Wiirltbg . Gauliga
Sp gew ilN. vt. «

Stuttgarter Kickers 9 5 2 2 34:14 12
Union Böckingen 8 5 I 2 >7:10 ll
Stuttgarter Sportclub 7 4 1 2 iO:8 9
SSV Ulm 8 4 l 3 16:13 9
VfB. Stuttgart 6 3 2 1 10:5 8
Stuttg . Sportfreunde 7 3 1 3 8:15 7
Ulmer FV 94 7 2 I 4 9:14 ö
Sportfreunde Eßlingen 8 1 3 4 6:12 S
VfR. Schwenningen 7 2 5 12: 2 4
FV Zuffenhausen 7 — 4 3 8:)7 4

Württ . Bezirksklasse: Unterland : MR . Heilbronn
gegen S B . Feuerbach 1:1, SvV . Neckarsulm —Heil-bronner SvVag . 1:0. SvVag . Asvera - FV . Neckar¬
gartach 1:1, MB . Sontheim - FV . Kornwestheim
2:5, SvVag . Prag Stuttgart — MB . Ludwiasburg
ausgefallen . Stuttgart : SvVag . Bad Cannstatt —ML . SindeMngcn 5:0. MR . Gaisbnra - MB . Ober-
etzlingen 2:1. TV . Wangen — MB Obertürkbeim
0:2 SvBaa . Vaihingen — SvVga . Untertürkheim
2:1. Zollern : FC . Tailfingen — FV . Ebingen 5:3.
ML Metzingen — SvBaa . Tübingen 2:3, FV . Nür¬
tingen — FC . Urach 6:1, SvV . Reutlingen — Svort-freundc Tübingen 5:1. Schwarzmald : Keine Svielel
Bodenlee : Olymvia Lauvbeim — FC . Mengen 3:0,
Eintracht Neu -Ulm — SvV . Weingarten 0:1, MB.
Friedrichshafen - Wacker Äiberach 3:0 Alb : FC.
Eislingen — FV . Geislingen 0:2, SvBaa . Ulm 89
aeaen SvV . Göppingen 2:7, Normannia Gmünd —
FC . Uhingen 1:1. TSV . Mergelstetten - ML . Hei-
denbeim 1:2.

Handball
Württ . Ganklasse: TV . Urach - TGS . Stuttgart

8:5 (3:2) . TB . Cannstatt - TB . Altenstadt 5:2 " '
KSM Zuffenhausen — TSV . Süßen 11:
TSV . Schnaitheim — Stuitg . Kickers 4:5 (3:!
linaer TSM — Tschft. Gövpinaen 9:4 (5:0) .

Württ Bcurksklnfsc : Neckar: TV . Zuffenbauien
gegen TB . Oßweil verlegt . LWSB . Hast — TV.
Sontheim ausgef ., TÄem . Heilbronn — TV . Korn-
westhelm ausaef . Georaii : TÄd . Untertürkheim —
Stuttgarter TB . 7:4, TGem . Eßlingen — ML . Stutt¬
gart 7:2, TV . Deizisau — SvBaa . Bad Cannstatt
7:11. Hohenstaufen : TGem . Geislinnen — TGem.
Gmünd 5:6. LWSB . GLvvingen — TB . Weiler 8:5.
Schwarzwald : TGem . Schur « — TN . Wurmlinaen
7:4. TGem . Trojstnaen — Tschft. Schrambcra 7:5,
TB . Rottwcil — TGem . Tnttlinaen l0 :14. Zoller« :
TB . Unterhausen — TGde . Balinacn 8:1. TB . Laut-
lingen — TBb . Tailfingen 5:12. Dona « : TÄ . Söf¬
lingen - TGde . Tctinana 11:0. TBd . Ulm - SSV.
Ulm 12:7.

Rugby
Meisterschaft von Bade « und Württemberg : Stutta

RC . - NK. Heidelberg 8:26. Freni - - -
Stuttgarter RC . n . — RK . Heidelberg

üriiembera : Stutta.
Frenndschaftssvlel:

über« II . 0:20.
Hockey

Stuttgarter Kickers—Ulmer FV. 94 1:4. Frenud»
schafislvlele: Stuttgarter Kickers II : - MB . Lud-
wigsbnra 1:1, Stuttgarter SC. — PSB . Stuttgart2:0, SIG . Stuttgart — MN. Gaisbnra iFrauen)
10:1.

zweiten Versuch erreichte Henne über die Meile
269,865 Kilometerstnnden. Bei 3 Grad Kälte
schasste Henne dann in einem einzigen
Versuch  auf der 5-Kilometer-Strecke neun
Weltrekorde,  wobei er den noch jungen
eigenen Kilometerrekordabermals verbesserte. Und
so wurden sämtliche Bestleistungen innerhalb
von zwei Stunden  aufgestellt. 279,503 Kilo¬
meterständen erzielte er über den Kilometer.
Seine Höchstgeschwindigkeit betrug 280.155 Kilo¬
meterstnnden, 276,281 Kilomcterstunden über die
Meile und 270,473 Kilometerstunden über die
5 Kilometer, deren Rekord Taruffi mit 247.933
Kilometerstunden hielt. Anschließend schlug dann
Henne auch die Rekorde über 5 Meilen für alle
drei Klassen, wobei er 258,229 Kilometerstunden
erreichte, nnd über 16 Kilometerstnnden schneller
war als Taruffi.

Urachs Vorsprug wird immer größer
Die Spiele um die württembergischeHandball-

Meisterschaft sind jetzt nahezu bis zur Hälfte er¬
ledigt Ganz eindeutig führt die Neulingsmann¬
schaft des Turnvereins Urach unge¬
schlagen die Tabelle  an . während die
starken Mannschaften TSV . Süßen. Turngesell-
schast Stuttgart und der vorjährige Meister TV.
Altenstädt schon zwei- bis dreimal Niederlagen
einstecken mußten. Die Uracher zeigen sich all-
sonntäglich mehr als eine kampfkräftige Mann¬
schaft

Der TV . Urach war in >eder Beziehung der
Sieger des Tages, denn auf eigenem Platz be-
siegten die Uracher nun auch die Turngesell-
schaft Stuttgart  mit 6:5 (3:2). während
der TSV . Süßen  beim KSV . Zuffen¬
hausen  l1 :8 unterlag nnd der TV . Alten-
stadt in Cannstatt  mit 5:2 (3:1) eine neuer-
liche Niederlage hinnehmen mußte. Die Stutt¬
garter Kickers und der Eßlinger  TSB.
entfernten sich aus der bedrohten Lage am
Tabellenende durch Siege gegen Schnaitheim
(5:4) bzw. gegen die Turnerschaft Göppingen
(9:4). Göppingen und Schnaitheim weisen die
größte Zahl von Verlustpunkten auf

Königsbronner Ringer in Fahrt
In der württembergischen Ringer - Gauklass«

wurde am Samstag ein einziger Kamps ausgetra¬
gen. an dem abermals Schorndorf beteiligt war.
Mit außergewöhnlichen Leistungen warten zur
Zeit die Nikiger aus Kömgsbronn aus. die zu¬
nächst Stuttgart -Ost. dann Zuffenhausen und nun
Schorndorf  jeweils mit 6:l Siegen abser-
tigten. Eine solche Siegesserie beweist das aus¬
gezeichnete ringerische Können der Brenztäler,
denen die geschwächte Dtannschaft von Spartania
Schorndorf nicht standhalten konnte.
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